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Die Regierung soll die Führung übernehmen
D** vMne-

* Der Reichstag nahm gestern in allen drei
Lesungen den Entwurf einer Aendernng zur
Haudwerksnovelle an . um sich dann der Fort -
setzung der ersten Beratung der Gesetzentwürfe
Über die Verlängcrnng der Mietsgesetze und
»en damit verbnndenen Anträgen zuzuwenden .

*
Die Wirtschaftspartei hat im Reichstag einen

Antrag eingebracht , die Reichsregierung zn er -
suchen, aus die Landesregierungen einzuwirken ,
daß sie die Aussichtsbehörden der Städte nnd
Gemeinden anweisen , keine Erhöhung der Real -
steuern sGewerbe - und Grundsteuer ) zu geneh -
Aigen ? gegebenenfalls müßten Fehlbeträge in
den Haushalten durch Drosselung der Aus -
gaben ausgeglichen werden .

*
* In der französischen Kammer stellte sich

gestern die neue Regierung vor . Die Regie -
ruugserklärung fand keine Mehrheit .

*
Ju Berliner politischen Kreisen erhält sich das

Gerücht , der Verwaltungsrat für die BIZ
werde i« seiner am Mittwoch in Rom begin -
»enden Konferenz den von Deutschland abge -
lehnte « Franzosen Quesnay znm Generaldirek -
tor der neue « Reparationsbank ernennen .

Nach einer Meldung aus Lille find in der
Ziähe des Boiä d 'Augreo die Ucberreste von
Zwei Soldaten anfgefuuden worden , die anichci ,
ttcnd während des Krieges verschüttet worden
Knd . Es handelt sich um einen deutschen und
°iuen französischen Soldaten . Man bemüht sich,
ihre Identität festzustellen .

♦
Buitdeskanzler Dr . Schober ist gestern um

SLS Uhr srüh im Wiener Hauptbahnhos ein -
getroffen . Beim Verlassen des Bahnhofs wurde
«er Bundeskanzler von einer zahlreichen Menge
lebhaft begrüßt .

*
* Am Sonntag und Dienstag find zwei wei -

tere Transporte deutsch- russischer Bauern in
Hamburg nach Brasilien und Kanada singe -
schifft worden .

*
Der zur Zeit aus einer Probefahrt befindliche

Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Lloyds machte am Dienstag seine erste Meilen -
sahrt an der norwegischen Küste und fährt zur
Zeit mit Kurs aus die Shetland - Jnseln . Die
»Europa " hatte unterwegs bei bewegter See
gegen hohe Dünung anzukämpfen und konnte
dabei ihre glänzenden Seeigenschasten beweisen .

*
* Die Hamburgische Staatsanwaltschaft hat

gegen den Kaufmann Julius Stiefel , der mit
200 000 RMk . flüchtig ist . Haftbefehl erlassen .

ch
Bei einer Explosion in dem Kohlenbergwerk

Wathnpon Dearne in Aorkshire wurden drei
Personen getötet und sieben verletzt . Drei der
Verletzten haben schwere Braildwnnben erlitten ,

ch
Die Zahl der infolge des Lawinenunglücks

bei Bnlonnola in Italien « ms Leben gekomme -
»en Personen ist anf 10 gestiegen .

*
Beim Brand einer Hutfabrik in Lnton in der

Grafschaft Badford in England kamen drei Ar -
briterinnen in den Flammen nm .

* Nähere » (lebe unten

Gasexplosion in Prag .
TU . Prag , 25. Febr .

In der Prager Vorstadt Wrschowitz ereignete
sich am Dienstag in einem dreistöckigen Wohn -
hause eine schwere Gasexplosion , durch die drei
Personen schwer und einige leicht
verletzt wurden. Alle 15 Wohnungen des
Hauses wurden zerstört. Die Vorderfront stürzte
Unter großem Gelöse zusammen . Am Vormittag
hatte ein Arbeiter im ersten Stockwerk die Zu-
Ieilung zu einer Gasuhr gelegt . Vermutlich ist
dabei Gas ausgeströmt , das dann explodierte.
Der Arbeiter sowie zwei Hausbewohner wurden
schwer verletzt . An der Unglücksstelle spielten
sich ergreifende Szenen ab . Eine Mutter konnte
Nur im letzten Augenblick davon abgebalten wer -
den . ihr dreijähriges Kiwd aus einem Fenster des
Zweiten Stockwerkes auf die Straße zu werfen ,
Um es vor den Flammen uni > dem einstürzenden
Mauerwerk zu retten . Nur einem glücklichen
Zufall ist es zu verdanken ^ daß der Ervlosion
keine Menschenleben zum Opfer sielen. Polizei
Und Militär nahm die Aufräumungsarbeiten vor .

Krisenhafte Spannung
Die schwierige Orckungssrage

lEigener Dienst des ,
W . Pi Berlin , 25. Febr .

Die krisenhafte Spannung der innerpoli -
tischen Lage wird allmählich unerträglich . Bei
den Gegensätzen innerhalb der Regierungs -
koalitton , sowie zwischen den einzelnen Regie -
rungsparteien und dem Kabinett , die sowohl
über den Polenvertrag , wie über die Frage der
Deckung des Defizits bestehen , wird allgemein
in parlamentarischen Kreisen die Forderung
vertreten , daß die Reichsregierung nunmehr
endlich die Initiative ergreifen und
die Führung übernehmen muß . Im
Kabinett scheint man ebenfalls die Nofwendig -
keit erkant zu haben , daß das ewige Hin und
Her ein Ende nehmen muß . Der Rcichsfinanz -
minister Dr . Moldenhauer hat heute noch ein -
mal eine Besprechung mit dem Reichsarbeils -
minister Wissell und dem Reichsinnenmin stcr
Severing gehabt . In dieser Besprechung sind
die letzten ungeklärten Fragen , die sich vor
allem auf den Sozialetat bezogen , erledigt wor -
den . Der Reichssinanzminister will nun bis
morgen vormittag die D e ck n n g s v o r l a g e
fertigstellen , um sie im Laufe des morgigen
Tages den einzelnen KabinettSmitgliedern zu -
leiten zu können

Am Donnerstag vormittag 1(1 Uhr wird das
Kabinett zu seiner letzten Entscheidung Miaut -
mentreten . Die nervöse Stimmung im Reichs -
tag hat heute Anlaß zu einer Reihe von Gc -
rüchten gegeben . So wurde behauptet , daß zivi -
scheu dem Zentrum und den Sozialdemokraten
eine Einigung darüber zustandcgekommen sei,
das 150 Millionen Mark übersteigende Defizit
bei der Arbeitslosenversicherung durch e i n
Notopfer zu decken, das von den Beamten
und Festangestellten getragen iverden soll .

Wie wir von bestunterrichteter Seite hören ,
denkt der Reichssinanzminister nicht im gering -
sten daran , ein solches Notopser in seine
Deckuugsvorlagc auszunehmen Auch die Deut -
sche Volkspartei , die sich in ihrer heutigen Frak -
tionssitzung nach dem Plenum sowohl mit dem
Polenvcrtrag wie auch mit iitn Finanzfragen be¬
schäftigte , steht einem solchen Notopser unbedingt
ablehnend gegenüber . Die Fraktion der Dcut -
schen Volkspartei besteht auk einer inneren Sa -
nierung der Arbeitslosenversicherung und aus
einer Sicherung der Steuersenkungen für das
Jahr 1931. Von Zentrumsseit « wird ebenfalls
bestritten , daß zwischen dem Zentrum und der
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Sozialdemokratie über t »as Notopser ein Ein -
Verständnis erzielt worden sei. Wie wir da-
gegen hören , besteht

augenblicklich im Reichsfinanzmiuisterium
der Plan , das Defizit durch eine Benzin -

und Benzoäabgabe zu decken.
Eine solche Benzinsteuer würte als Vorberei -
tung der Umgestaltung der Krastsahrzeugstetler
zu betrachten sein . Man hat schon seit längerer
Zeit den Plan erwogen , nach t>em öie Kraft -
fahrzeugsteuer ganz oder teilweise in eine Ben -
zinstcuer umgewandelt wenden soll , wie sie in
den Vereinigten Staaten als einzige Belastung
des Kraftsahrzengwefens in Geltung ist . Ob
sich eine solche Steuer in Deutschland überhaupt
praktisch durchführen läßt und ob dieser Plan
letzten Endes Wirklichkeit wird , läßt sich heute
noch nicht übersehen . Man kann lediglich daran
ersehen , daß die Deckung des Defizits keines -
wegs so leicht ist . wie es im Retchsfinanzmini -
stcrinm zuerst schien .

Das P o l e n a b k o m m cn ist heute ebenfalls
Gegenstand eingehender Beratungen in der
Fraktion der Deutschen Volkspartei und in der
Fraktion des Zentrums gewesen . Beschlüsse sind
offenbar in diesen beiden Fraktionen noch nicht
gefaßt worden . Man hat aber davon abgesehen ,
Fraktionszwang einzufübren und so die Ent -
scheidung einer offenen Feldschlacht im Parka -
ment überlasseiu Man hatte heute nocki ge -
glaubt , eine gewisse zeitliche Trennung des
Polenabkommens von den übrigen Bonng -
gesehen erreichen zu können , aber auch diese
„Anstandspause " ist für die Regierung untrag -
bar . Im Gegenteil hat Reichsaußenminister
Dr . Curtius führenden Persönlichkeiten der
Koalitionsparteien heute

wiederum erklärt , daß die Reichsregierung
zurücktreten werde , wenn die Mehrheit des
Reichstages zwar den Boungplan annehmen ,
sich aber weigern sollte , das Liqnidations -

abkommen mit Polen zu verabschieden .
Wenn die zweite und dritte Lesung der Aonng -
gefetze nunmehr stattfinden wird , hängt von der
morgigen Sitzung des Aeltestenrats des Reichs -
tages ab , der um 11 Uhr zusammentritt . Das
Plenum des Reichstages will zunächst noch zu -
sammen bleiben und hat sich auf morgen nach -
mittag 3 Uhr vertagt . Die Tagesordnung soll
aber erst in der morgigen Sitzung des Aeltestcn -
rates festgesetzt werden .

Krim Mehrhelt für Mukmps
Gleich am ersten Tag von der Kammer gestürzt

# Paris , 25. Febr .
Das Kabinett Chantemps Hai sich heute mit

seinem Programm der französischen Kammer
vorgestellt . Wie zu erwarten war , übernimmt
der neue französische Ministerpräsident zugleich
mit dem Außenminister Briand von dem bis -
herigen Kabinett auch dessen außenpolitischen
Kurs . Die außerordentlich weitreichenden fran¬
zösischen Flottenforderungen , die die Londoner
Seekonserenz in eine schwere Krise verwickelt
haben , werden also auch von dem Kabinett Chau -
temps vertreten . Auch in der Stellung der sran -
zösilchcn Regierung zu dem Ergebnis der .Haa -
ger Schlußkonserenz tritt keine Aenderung ein .
Es handelt sich in diesem Punkte ja auch um ein «
feste Vereinbarung , an der keine der beteiligten
Regierungen mehr rütteln kann , ohne den ge -
samten Vertrag ins Wanken zu bringen . Die
Frage ist nur . wie weit jetzt die französische Kam -
mer sich noch hinter die Regierung stellen wird ,
die das Erbe der Londouer und der Haager
Konferenz übernommen hat . Die Regie -
rungserklärnng versucht , so gut das mög -
lich ist , den Weg zu finden der auf der einen
Seile die Sozialisten an das Kabinett kesselt,
und auf der anderen Seite die Gruvven in dcr
Mitte der Kammer nicht allzusehr vor den Kopf
stößt . Sie besagt in den Hauptpunkten etwa
folgendes :

„Die Außenpolitik des republikanischen
Frankreich , eingegelen von den Grundsätzen
des Völkerbundes und vor allem denen des
Genfer Protokolls die die Abrüstung mit der
Sicherheitsgarantie der Völker verbinden , wird
mit 5!achdrnck und Vertrauen weiter verfolgt

werden . Ohne in irgeitdeiner Weis « die not -
wendige Sorge um die Landesverteidigung zu
vernachlässigen , wird Frankreich seinen aktiven
und loyalen Beitrag zum allgemeinen Werk ,
der Organisation des Weltfriedens beibringen .
In diesem Geiste wird die Regierung bald die
Ratifizierung der Haager Abkom -
m e n zur endgültigen und vollständigen Rege -
lung der hauptsächlich aus dem Kriege entstan -
denen Probleme beantragen . Den Blick aus die
Zukunft gerichtet , wird Frankreich in aufrich -
ttgem heißen Wiven sich jeder konstruktiven
Bemühung anschließen . Jim Europa einer neuen
Ordnung entgegenzuführen , die begründet sein
wird aus der freien und friedlichen Verbindung
der produktiven Kräkte , die den solidarischen
Völkern gleichzeitig mit der Erhöhung ihrer
materiellen und moralischen Wohlfahrt dau »r -
hasten Frieden verbürgen wird .

"
*

TU . Paris . 25. Febr .
Die Kammer stimmte am Dienstag abend zu -

erst über die Priorität der drei zur Tages -
ordnung eingebrachten Anträge — davon zwei
Mißtrauenöanträge und ein Vertrauensantrag
— ab Die Regierung knüpfte hieran die V e r -
tranenssrage . Die namentliche Abstim -
mnng , die sich über dreiviertel Stunden unter
nngehenrer Spannnng hinzog , ergab die Nieder -
läge dcr Regierung . Die Ziffern sind folgende :
87t Stimmen für die Regierung nnd 28 3
Stimme « gegen die Regi -' rnng .

Die Minister begaben sich sofort zum Präsi -
denten der Republik , um die Demission
des Kabinetts zu erKLren .

Parteirevolution
in England .

Von unserem Londoner Mitarbeiter

Die Zeiten , in denen das politische Leben in
Englaub vou dem Zweiparteien -Snstem be-
herrscht wurde , sind längst dahin . Die Arbeiter -
parte ! hat einen großen Teil der politischen
Bühne für sich in Anspruch genommen und
wenn sie dabei auch die Liberalen ikark in den
Hintergrund gedrängt hat , so ist das frühere
Gleichgewicht doch empfindlich durch den Wett -
bewerb von drei Parteien gestört worden . Die -
ser Prozeß setzt sich weiter kort . Die unabhängige
?lrbeitervartei ist eine selbständige Gruppe , seit -
dem Macdonald alle seine Beziehungen zu ihr
abgebrochen bat . Und nun ist in den letzten Ta »
aen eine sünkte Partei aus den Plan aetreten .
Die „United Emvire Partu " oder die Partei
des geeinten englischen Kaiser -
r e i ch s . Ihr Ebraeiz hat sich nicht mehr und
lritfit weniacr al « die Errinauna der volitilchen
Macht nnd die Verdrä » c>iina der Konservativen
und der Liberalen zum Ziele aeketzt .

Die neue Gründuna ist das Werk der beiden
englischen .̂ eitunas -LordS des Lords B e a v e r »
brook und des Lords Rother m er e . Jener
beherrscbt den Dailn Ervreß und dieser die
Dailn Mail . Die beiden ^ eitungskonzerne h ^ ben
eine Zeitlani ' den Wettbewerb mit den schärfsten
Mitteln aekübrt . 3*cr ..Dailn Ervreß " mit sei-
neu mebr aks 1 .» Missionen täglichen Leiern ver¬
suchte die Dailn Mail mit ihren rund 1 .0 Mil -
lionen täglichen Exemnlaren *» schlafen , viel¬
leicht hat er damit auch norb Ersola . Der Wett -
bewerb aebt sicher weiter , aber vor der Oeffent -
lichkeit sind die beiden .̂ eiiunoskon ^erne gute
Freunde geworden . Die beiden Lords haben sich
iiiisammenaefunden . um ein aemeinsgmes voli -
tisches Programm durchzusetzen . Lord Beaver -
f. ri ' .' f tri ichlange seine ?> ' nd in dcr P .' litik
Er bat aber bisher seine Rolle immer sebr ae -
schicki binter den Kulisse » aesvieli . Er hielt da -
bei Fübluna mit den früfirnn der Konserva¬
tiven Partei . Erst In der letzten Zeit ist er mit
eiaenen Plänen und Zielen in der engliktben
Oefkentlichkeit hervorgetreten . Seiner Ansicht
nach muß die Nachkrieaserkcheinuna schwerer
wirtschaftlicher Depression , unter der Enaland
seit Jahren leidet , rasch und durch besondere
Maßnahmen beboben werden , wenn das Land
nicht zusammenbrechen soll . Lord Rotbermere
hat sich bisher in der Hauvtsache als Finanz -
mann ersten Ranaes bewährt . Seine beiden
Söhne sind im Weltkriege gefallen . Vielleicht
hat dieses Erlebnis in ihm den Willen bestärkt ,

Lord Beaverbrook ,
einer der Väter der Weltreichsparlei .

dem Lande ein Dasein zu sichern , das der Kriegs -
opser wert ist . Jedenfalls hat er sich ' n den
Nachkriegsjahren mit wachsender Leidenschaft
an dcm politischen Leben beteiligt und ist dabei
immer mehr mit der Konservativen Panei zer -
fallen . Auch er ist . wie Lord Beaverbrook der
Ansicht , baß England sich mit seinen Wirtschaft -
lichen Methoden ganz neu einstellen muß . wenn
anders die Wirtschaftskrise nicht überhand nch -

Holte neue Artikelserie :

öpionagezentrale Brüssel
Siehe Seite 3 .
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men soll . Da er das Wirtschaftsleben Englands
und Amerikas kennt wie kein zweiter , so fällt
sein Urteil nicht leicht in die Wagschale .

Lord Beaverbrook begann mit einem „Kreuz -
zu « des Kaiserreichs "

. Sein Programm ist die
Aufhebung aller Zollschranken innerhalb des
englischen Weltreiches und der Zusammenschluß
Englands und sämtlicher Dominions einschlich -
lich Indiens zu einer großenZollgemein .
schast - Dieser große Zollverband , der nach
innen hin alle Zollschranken aufhebt , soll sich
nach außen hin gegen den übrigen Teil der Welt
durch Schutzzölle abschließen . England würde
also allen Erzeugnissen der Dominions freie
Einfuhr gewähren und umgekehrt , sich gegen
alle anderen Länder dagegen durch Zollmauern
absperren . Die freie Einfuhr von Lebensmitteln
würde damit aufhören . Lord Beaverbrook ist
der Anficht , daß sich bei diesem Zollsystem der
Preisstand nicht verändern , woyl aber der
Wohlstand der gesamten Bevölkerung innerha . b
des englischen Weltreiches heben würde . Lord
Rothermere hat den Bruch mit dem Freihandel
und die Befolgung einer strengen Schutzzoll -
Politik zur Parole gemacht . Er weist daraus
hin , daß sich andere Länder mit Hilfe des Schutz -
Zollsystems nach dem Kriege außerordentlich
rasch erholt hätten . Er betont , es sei töricht , ein
Millionenheer von Arbeitslosen zu unterhalten
und gleichzeitig eine Menge Ware » aus dem
Auslände einzuführen , deren Herstellung im
eigenen Lande alle Arbeitslosenhände beschästi -
gen würde . Im Punkte des Schutzzolles gegen -
über dem Auslande berührt sich sein Programm
mit dem des Lord Beaverbrook . So ist es ge-
kommen , daß die beiden Lords beschlossen haben ,
gemeinsame Sache zu machen und nicht nur ihre
ganze Persönlichkeit , sondern auch den gewal -
tigen , zu ihrer Verfügung stehenden Propa -
gandaapparat für die neue Partei einzusetzen

Lord Bevaerbrook hat vor der Gründunq der
neuen Partei den Versuch gemacht , die konserva -
tive Parteileitung für seine Pläne zu gewinnen .
Dies ist ihm indessen nicht gelungen . Die neue
Partei ist deshalb von vornherein nicht nur bei
den Liberalen und bei der Arbeitervartei ver -
schrien , die . beide unbedingt an dem Gedanken
des Freihandels festhalten . Sie ist auch eine
scharfe Gegnerin der Konservativen Partei und
wird von der Konservativen Presse hestig be¬
fehdet . Die konservativen Blätter heben vor
allen Dingen hervor , daß die neue Partei einem
praktisch unerreichbaren Ziele nachiage . Die Ab¬
grenzung des englischen Weltreiches durch Zoll -
mauern sei ein Ding der Unmöglichkeit . Nie¬
mals werde sich Kanada oder Südafrika dazu
entschließen , der englischen Produktion freie
Einfuhr zu gewähren , dagegen die der anderen
Länder durch Schutzzölle auszuschließen . Nie -
mals werde auch eine Mehrbeit des englischen
Volkes das Schutzzollsystem für das überlieferte
System des Freihandels eintauschen wollen . In
den konservativen Parteikreisen ist man des -
halb der Ansicht , die Partei der beiden Zei -
tungs -Lords werbe in England kein Neulend' erobern , sondern lediglich die konservative Wäh¬
lerschaft spalten -

Die konservative Presse hat sich zunächst den
Anschein gegeben , als habe die neue Partei -
gründnng nichts zu bedeuten . Neuerbinas wird
aber doch auch in den konservativen Blättern
davor gewarnt , die Konknrrenzgekahr zu uuter -
schätzen . Die beiden Lords sind als zielbewußte ,
entschlossene Männer bekannt und der Apparat ,
den sie als Werbemittel einsetzen können , ist
außerordentlich aroß und mäc^tia . Ihre erste
Tat war ein Appell zur Ausbringung eines
Kampffonds in der Höhe von 2 Millionen Mark .
Davon sind in den beiden ersten Taaen nicht
weniger als stOOOOO Mark auch mit Hilfe aanz
bescheidener Spenden gezeichnet worden . Dies
erweckt nicht gerade den Eindruck , als sei die
Parteigründnng ein Fehlschlag .

TU . London , 25. Febr .
Baldwin erklärte am Montag einem Ver -

treter der Zeitung „Heimat und We ' trHch " zu
der neuen Parteigründung durch Lord Beaver -

brook , daß er nach der Bildung der neuen Par -
tei durch Beaverbrook weiterhin Anhänger deS
Freihandelsgedankens innerhalb des britischen
Weltreiches bleibe , aber den stärksten Wert auf
die Feststellung lege , daß dieser Gedanke gegen -
wärtig keine praktische Politik darstellen könne .
Im Hinblick auf die ablehnende Haltung Ka --
nadas und Australiens könne keine Partei in
Großbritannien den Gedanken Weltreichfrei -
Handel für die nächsten Parlamentswahlen als
Plattform benutzen . Die Einführung des Frei -
Handels im Weltreich bleibe das schließlich «
Ziel auch der Konservativen und Lord Beaver -
brook habe dem Lande als Werber für diesen
Gedanken große Dienste geleistet .

Die führende konservative Presse benutzt diese
Erklärungen Baldwins , um der neuen Partei
nun in offener Form den Kamps anzusagen . Di «
„TimeS " stellt in unmißverständlicher Form fest,
daß die neue Parteigründung nur einen offenen
und bewußten Angriff aus die konservative Par -
tei darstelle und in der Wirkung auf nichts ande -
res hinauslaufe , als den Sozialisten zur Erzie¬
lung einer Parteimehrheit im Parlament zu
verhelfen .

Schuberth widerruft wieder
.

Neue Gensatton im Fall Meuhdörffer .
TV . Bayreuth , 25 . Febr .

Am Dienstag waren bei Schuberts ) im Ge -
fängnis in Bayreuth seine Schwester Lina und
sein Bruder Nikolaus und später seine Frau
mit einer Verwandten . Es fällt auf , daß Fritz
Schuberth sich nicht mehr in der Strafanstalt
St . Georgen , fondern in der Jrreuabteilung
befindet . Einer unserer Mitarbeiter hatte mit
Nikolaus und Lina Schuberth eine Unterredung ,
als sie eben vom Besuch bei ihrem Bruder
kamen . Die Schwester erklärte , sie habe ihrem
Bruder auf Grund seiner neuerlichen Selbst -
bezichtigung vorgehalten : „Du bist also ein
Raubmörder ? " Der Bruder habe entgegnet :
„So ist es ja gar nicht . Das wird sich
alles herausstellen ! " Gleichzeitig er -
klärten die beiden Geschwister , die bekanntlich
zum gleichen Zeitpunkt , als die Mordtat in der
Villa Meußdörsser geschah , den Bruder in seiner
Behausung angetroffen haben wollen , daß sie

Mehrheit für die Zwangswirtschaft.
Die Mieterschutzdebatte im Retchgiag.

VDZ . Berlin , 25 . Febr .
Im Reichstag wurde am Dienstag zunächst

ohne Aussprache eine geringfügige Aenderung
der Bestimmungen über die Handwerks -
rolle in allen drej Lesungen angenommen .
Dann wurde die erste Beratung der Borlagen
und Anträge zur Mieterschutzgesetz -
gebung fortgesetzt .

Im Lauf « der Debatte kam es zu einem hes-
tigen Zusammen st oß zwischen dem Reichs -
justizminister v . GuSrard und dem Redner der
Wirtschaftspaktes , Dr . Jörrissen . In Erwide -
rung auf Angriffe , die Dr . Jörrissen am Mon -
tag in seiner Rede vorgebracht hatte , bezeichnete

Minister v . Gu6rard heute die Ausführungen
des wirtschastsparteilichen Vertreters als Dema¬
gogie . Die Zwangswirtschaft müsse auch nach
seiner Ansicht beseitigt werden , sobald die Vor -
aussetzungen für die Wiedereinführung der
freien Wirtschaft gegeben seien . Jetzt lägen
diese Voraussetzungen aber noch nicht vor . Es
handele sich um eine Notmaßnahme für eine
Notzeit . Eine Aufhebung des Kündiguugs -
schutzes würde führen zu einer erheblichen Ver -
teuerung der Mieten , zu einer allgemeinen
Senkung der Lebenshaltung der breiten Massen
und damit zu wirtschaftlichen und polirischen
Erschütterungen , die unser Volk jetzt nicht er -
tragen könnte .

Abg . Tremmel ( Ztr . ) spricht die Hoffnung aus .
daß die jetzt von der Regierung geforderte Ver -
längerung der bestehenden Mieterschutzgesetze
die letzte sein möge . Die Regierung sollte unter
Anhörung der Organisationen der Mieter und
Hausbesitzer ein Uebergangsgesetz ausarbeiten .
Das Zentrum wolle keine Sozialisierung des
Wohnungswesens , aber wir könnten auch den
Mieterschutz nicht ohne weiteres ausheben , ohne
gefährliche Folgen für das Volkswohl .

Abg . Büll ( Dem . ) weist auf die vielen Ein -
gaben und Denkschriften hin , die dem Reichstag
zur Mieterschutzsrage zugegangen seien . In der
Vorkriegszeit habe der Hausbesitzer 60—06 Pro -
zent der Miete - Einnahmen für Verzinsung des
Kapitals und für Grundsteuern aufwenden
müssen . Die Hypotheken seien in der Inflation
verschwunden und der Zentralverband der HauS -
und Grundbesitzer bestürmte die Regierung , sie
möge die Hypotheken ja nicht mit mehr als
IS Prozent aufwerten . lHört , hört ! Widerspruch

des Abg . Dr . Jörisseu . ) Die Hauszinssteuer
belaste die Hausbesitzer bei weitem nicht so stark
wie die Hypothekenzinsen , an deren Stelle sie
getreten sei.

Abg . Behrens lChristl .-Nat .) warnt vor einer
übereilten Aufhebung der Mieterschutzgesetze .
Schon die Aufhebung des Schutzes der gewerb -
lichen Räume habe zu großen Schäden und Nach -
teilen geführt . Das Wohnungselend der beut -
scheu landwirtschaftlichen Saisonarbeiter und
ihrer Kinder schreie zum Himmel . Diese Leute
könnte man mit 8000—10000 Mark aus dem
Lande gut und dauernd ansiedeln . Nur aus
diese Weise könne der Zug nach der Großstadt
eingeschränkt werden .

Abg . Trotzmann lBayr . Vpt . ) bezeichnet die
jetzigen Zustände auf dem Wohnungsmarkt noch
als sehr unbefriedigend . Der Reichstag sollte
deshalb die bestehenden Mieterschntzgesetze nicht
einfach verlängern , sondern im Ausschuß prü -
fen , ob nicht manche Uebelstände durch gefetz-
geberische Maßnahmen abgestellt werden
könnten .

Abg . Wagner MS . ) erklärt , die Mieterschutz -
gesetzgebnng dürfe nicht ohne weiteres aufge -
hoben werden . Dieselben Hausbesitzer , die so
gerne von nationalen Belangen reden , wiesen
oft die Wohnungssuchenden ab . wenn diese
Kinder haben . Dabei seien doch Kinder das
heiligste Gut der Nation . Die Nationalsozia -
listen würden der Verlängerung der Mieter -
schiitzgesetze zustimmen .

Nach kurzer Aussprache wurde dann das Ge -
setz über Bergmannssiedlungen in
zweiter und dritter Beratung endgültig ange -
nommen . Am Mittwoch 15 Uhr soll die Reichs -
haushaltsordnung zur zweiten Beratung kom -
men . Vizepräsident Esser hatte heute vorge -
schlagen , daß auch die zweite Beratung des Re -
publikschutzgesetzcs auf die Ta « " « o ^ nung ge-
setzt werde . Dem wurde aber nicht nur von
den Oppositionsparteien , sondern auch von dem
Vertreter der Sozialdemokraten widersprochen -
Dieser kleine Konflikt zwischen den Regierungs -
Parteien wurde von der Opposition mit Heiter -
keit aufgenommen : man deutete in Zurufen
darauf hin , daß im Lager der Regierungs -
Parteien auch größere Konflikte über Arbeits -
plan und Arbeitstempo bestehen . Am Mittwoch
vormittag will der Ältestenrat wenigstens für
die nächste Zeit eine Beilegung dieses Konfliktes
versuchen .

noch mehr Zeugen aufbieten werden , die bekun «
den können , daß Fritz Schuberth in der frag «
lichen Nacht nicht aus seiner Wohnung gekow «
men fei. Der Bruder und die Schwester Sch ««
berths sind sogleich nach ihrem Besuch über die-
sen neuen Stand der Dinge vom Staatsanwalt
vernommen worden .

Als kurze Zeit darauf die Frau Schuberth bej
ihrem Manne im Gefängnis war , soll Schuberth
gleichfalls das Geständnis widerrufen habe ».
Er soll erklärt haben :

„Ich habe mit dem Mord an Fra « Meuh «
dorsser nichts zu tun . In den nächste«
Tage « wird das alles klipp und klar fest«

gelegt sein ."
Bei dem Besuch der Frau Schuberth bei ihre «
Mann war der Staatsanwalt persönlich an «
wesend . Frau Schuberth soll ihrem Mann eine
Anweisung der Bayerischen Vereinsbank vor «
gelegt haben , auf Grund deren Frau Schuberth
berechtigt sein soll , die vereinbarte Geldsumme
von der Familie Meußdörsser anzunehmen .

Abschluß einer
Familientragödie.

# Berlin . 26. Febr .
In einem Hote l im Zentrum Berlins hat

heute der 29 Jahre alte Kandidat der Staats '
Wissenschaft , Hans L a b o f ch i n , seinem Lebe «
durch einen Schutz in die Schläfe ein Ende ge«
macht . Mit diesem Selbstmord sindet eine er -
schlitternde Familientragödie ihren Abschluß .
Vor einigen Wochen waren Laboschin und sein «
betagte Mutter in ihrer Wohnung bewußtlos
aufgefunden worden . Sie hatten versucht , sich
mit Verona ! zu vergiften . Die Mutter erlag
im Krankenhaus der Vergiftung , während der
Sohn gerettet werden konnte . Er wurde , da et
dem Morphiumgenuß ergeben war , einer Eni -
wöhnnngsanstalt überwiesen , auS der er vol
einigen Tagen entlassen worden war . Er nahS
in einem Hotel in der Friedrichstraße Wohnung ,
in dem er heute tot aufgefunden wurde . Am
dem Tisch lag ein Zettel mit der Mitteilung ,
daß er den Tod der Mutter nicht überleben
könnte . Laboschin stammte aus einer sehr reiche «
Breslauer Familie , die aber in Vermögens «
verfall geraten war .

Tehner ausgeliefert.
bld . Mllllheim . 25. Febr .

Von den französischen Behörden wurde an der
Grenze in Neuenweg zusammen mit vier an «
deren Männern der Leipziger Mörder Tetznet
den deutschen Behörden übergebe «-
Er wurde in das Amtsgesängnis Müllheim ei ««
geliesert , um von hier aus nach RegenSburg
weiterbefördert zu werden , wo er sich weg «»
Mordes , Mordversuchs und Bersicherungsbetru «
ges zu verantworten hat . Tetzner bat bekannt «
lich Anfang Dezember aus der Landstraße LeiP «
zig —Regensburg einen Handwerksbnrschen in
sein Auto gelockt und diesen mitsamt dem Auto
verbrannt , um in den Besitz der Versicherung ?«
summe von 140 000 Mark zu gelangen .

Rellailrkend

HaupluTederlag « : Halft! & Wiek . Zirkel 30,7- l. Ni

pauline Viardot
und pauline Vierordt.

Eine Jugendcrinnernng von Heinrich Vierordt .

Die berühmte französische Sängerin , Madame
Pauline Viardot l— Garcia ) , die Freundin
Turgenjews , in deren Salons zu Baden - Baden
sich oft eine „illüstre " Gesellschaft — König Wil¬
helm I. und Königin Augusta von Preußen nah -
men mit Vorliebe daran teil — bei Morgen -
feiern und Abendmusiken bewegte , lebte gegen
Ende der 1860er Jahre vorübergehend auch in
Karlsruhe .

Ihre Oper „Der letzte Zauberer " wurde von
Eduard Devrient zur Aufführung gebracht , und
sie selbst trat sogar , meines EntsinnenS , in der
Titelrolle auf .

Nun , der Zufall wollte , daß die Pariser Ge -
sangsgröße mit uns in einer Straße , der Kriegs -
straße , wohnte .

Meine Mutter , Frau Pauline Vierordt ,
kannte die fremdländische Künstlerin nicht per -
sönlich .

Man vergleiche jedoch die beiden Namen oben
im Titel , und man wird zugeben müssen , daß
beide sich überaus ähneln , und daß Briefe , sowie
Pakete , die nicht musterhaft deutlich in der An -
fchrift geschrieben waren , sehr leicht von Brief -
trägern und Postschaffnern in das falsche HanS
getragen werden konnten .

Und so geschah es denn auch , daß die zahl -
reichen , fast täglichen Sendungen von Blnmen ,
Süßigkeiten und Geschenken aller erdenklichen
Art , die die gefeierte Sängerin von Verehrern
aus nah und ferneher erhielt , in der Regel zu -
erst bei meiner Mntter versehentlich abgegeben
wurden , w : il wir einer altbekannten , eingesesse -
neu Familie angehörten .

Scherzweise ließ meine Mutter sogar einmal
der Frau Viardot sagen : wenn die Sendungen
stch weiterhin derart häuften , werde sie künftig
einen Teil davon für sich zurückbehalten . . .

Das Tragische dabei war halt nur , zumal für
uns Kinder , daß die schönen Torten , Kuchen
und „Bonbouniören " — Blumen hätten wir

billiger gegeben — grausamer Weise sämtlich
wieder ausgeliefert werden mußten !

Wir wünschten natürlich aufs innigste , daß
unsere gute Mutter .gleichfalls eine so berühmte ,
gabenüberhäuite Kunstgröße sein möchte , wie
Madame Pauline Viardot — was uns niemand ,
der sich aus ein Kindergemüt versteht , verargen
wird . . .

Theater und Musik.
Uraufführung in Hamburg.

Max Mohr : Die Welt der Enkel .
Die Krise der modernen Jugend , die geivalt -

tätig fast nach neuen untraditionellen Lebens -
formen sucht, will Max Mohr widerspiegeln in
einem Philemon - und Baucis -Bilde . Aus der
Konfrontierung gegensätzlicher GenerationS -
weiten beim Besuch ultramoderner Enkel aus
der Großstadt auf dem weltfernen Berggut der
Großeltern ergibt sich eine witzige und komische
Satire . Wieder einmal glückt Max Mohr ein
schlagkräftiger , origineller erster Akt , der Men -
schen und Situationen gleich kräftig umreißt
und wieder einmal verläßt ihn die kompostto -
rische Sicherheit in der Durchführung einer
klaren Idee , einer dramatischen Linie . Roman -
tifch-lyrische Neigungen und didaktische Wünsche ,
in Gleichnissen zu reden , verbiegen die Linie ,
verwischen die Klarheit : ein idealistischer Drang ,
eine Brücke der Verständigung zu finden zwi -
schen den Alten und den Jungen , verrinnt in
unplastischer Phraseologie . So willig das
Publikum sich im Anfang auf die Seite deS
Autors stellte , so verständnislos stand es dem
zweiten Teil der Komsdie gegenüber . Schade
um die höchst reizvollen Ansätze zu der moder -
nen satirischen Komödie , die uns so bitter fehlt !
Die sehr lebendig und humorvoll inszenierte
Aufführung trug aber so viel zur guten Laune
des Abends bei , daß der Mißerfolg immerhin
verschleiert wurde . 8cb .

* ■
Das deutsche Drama . Ein Jahrbuch . Heraus -

gegeben von Dr . Richard E l s n e r . lVerlag der
deutschen Nationalbühnc , Verlin -Pankow .) Die
Tatsache , daß wir es hier mit einem im ersten

Jahrgang erschienenen Sammelwerk zu tun ha - >
ben , erklärt wohl die Ausnahme mancher Wür -
digungen über längst geweitete Erscheinungen .
So z . B . über das vor Jahren in Karlsruhe
schon ausgesührte Trauerspiel „Sebastian " von
Geucke , über das Lustspielwerk des Karlsruher
Literarhistorikers Holl u . a . Praktisch , erziehe -
risch und unterrichtend ist die Einteilung des
Jahrbuchs , das unter dem Stichwort „Deutscher
Spielplan " ausgedehnte Proben aus nenererm
dramatischem Schassen bringt . Pressestimmen
über Uraufführungen , ein Verzeichnis der Ur -
aufführungen im Reich , der in Buchform ev-
schieuenen Dramen , Literaturhinweise u . dgl . ,
machen das Jahrbuch zu einem willkommenen
Nachschlagewerk .

Kunst und Wissenschaft.
Wilhelm Hegeler 60 Jahre alt . Der Roman -

fchriftfteller Wilhelm Hegeler wurde am ÄS . Fe -
bruar 1870 in Varel in Oldenburg geboren , voll -
endete also jetzt sein 60. Lebensjahr . Nach d : m
frühen Tode feines VaterS , eines Kaufmanns ,
kam er 187S mit seiner Mutter nach Düsseldorf ,
wo er das Gymnasium besuchte , um bann in
München . Genf und Berlin die Rechte zu studie -
ren , unternahm darauf größere Reisen und ließ
stch 18S5 als Schriftsteller in München nieder -
Sein erster Roman „Mutter Bertha " erschien
1808. Ihm folgten bald weitere sowie mehrere
Novellenbände , eine Monographie über Heinrich
von Kleist , dessen Werke er auch herausgab .
Ganz besondere Anerkennung aber fanden ieine
durch gute Beobachtung des modernen Lebens
und feinsinnigen Charakteristiken ausgezeichne -
ten Romane , kür die ihm 1903 auch der Bauern -
seldpreis in Wien zu Teil wurde .

Zur Glosse des Sprachvereins über den Senf
in Nr . 54 schreibt man uns erweiternd : Ach,
was ist doch der Senf heute so schlecht wegge -
kommen ! Da will ich doch auch noch mal ein
Liedlein von ihm singen .

Ist er nicht doch auch zu manchem nutze ?
Nicht nur , baß er Hrn . Mnrners , des Ln <her -

feindes , lange Würstchen würzte , soll vermerkt
sein , hat er doch auch manchem Arzt seit Jahr -
Hunderten gute Dienste geleistet . 1

Senfteig auf der Saut zieht das Blut »u«
fammen und treibt die schlechten Säfte auS ! —

Auf die linke Seite gelegt , stillt eS Her »«
krämpse und macht das Herz ruhig .

Auf den Mund gelegt , soll es leider nicht die «
selbe Wirkung haben .

Und wie sagt doch Christus in feinem Gleich «
nis ?

„Das Himmelreich ist gleich einem Same « '
korn , welches das kleinste ist unter allen Sa «
men , doch wenn es wächst , so wird es ei«
Baum und die Vögel unter dem Himmel kom«
men und wohnen unter seinen Zweigen ."

Ja , so ist es , man kann alles von 2 Seite «
ansehen : selbst das kleinste Senfkorn ! „Dem
einen sin Uhl ist oft dem andern stn Nachtigall /

Apropos Alter . . .
Von Bicki Bann ».

Als ich 18 Jahre war , schrieb ich die Novelle
einer alternden Frau , noch schön , aber icho «
etwas mürbe , einer Frau , die melancholisch ihre
allerletzte Liebe erlebt . „ (j ne Frau von 2S
Jahren —" schrieb ich ohne Besinnen , legte di«
Novelle in die Schublade und vergaß sie dort .

Ich selber war wie gesagt , 18.
Als ich 25 war , fand ich das Manuskript wie «

der , lächelte ein wenig , machte aus 28 Jahre «
kurzerhand 82 und schickte die Novelle an ein «
Zeitung .

Als ich 34 wurde , sollte die Novelle in Buch «
form erscheinen , ich las Korrektur . Ich wurd «
nachdenklich . 34 Jahre — alternde Frau —
letzte Liebe — nun gut : ich entschloß mich , st «
38 vorüber sein zu lassen .

Jetzt soll die Novelle neu aufgelegt werde » -
Ich las sie aufmerksam durch . Ich wundert «
mich . Ich überlegte bin und her . Das ist ja ,
Unsinn , dachte ich . Mit 38 schon mürbe ? Noch
nicht 30 und schon die allerletzte Liebe ? Da
stimmt etwas nicht .

Und kurz und gut , ich schrieb hin , daß die
Frau 46 zu sein habe .

Notabene : Es war mein 42. Geburtstag , a «
dem ich diese Aeudernng vornahm . . .

lAus dem Februarheft der „Dame " )
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Spionagezentrale Brüssel
Der Kampf der deutschen Armee mit der belgisch -englischen Spionage .

Von Heintidi Binder .

Befehl .
Der Spion Devos hat in der Nacht vom 27.

Juli bei Stekene -Hellestraat die Grenze über -

schritten, und mutz sich derselbe zurzeit in der
Nähe der Grenze aufhalten .

Die Bewohner der Grenzgemeinden werden
hierdurch aufgefordert , die Grenzschutztruppen
und Fahndungsbehörden bei der Suche nach
Devos zu unterstützen .

Wer Devos Obdach gewährt , wer ihn direkt
»der indirekt unterstützt , oder seinen Aufenthalt
weiß und diesen nicht sofort der nächsten Wache
mitteilt , wirb mit dem Tode bestraft .

Die Gemeindebehörde , auf dessen Grundge -
biet Devos sich aufhält und ergriffen wird , be-
lege ich mit einer Geldstrafe von im 000 Mark
lEinhunderttausend Mark ) . Ueber die Ein -
wohner dieser Gemeinde verhänge ich eine vier -
wöchentliche Orts - und Haussperre von 3 Uhr
abends bis 8 Uhr morgens .

Lokeren , den 28. Juli 1916.

Etappen -Kommandantur Nr . 28

gez . v. d. Knesebeck , Oberstlt . u . Kommandant .

Wir stellen den Aufzeichnungen einen „Be -
fehl " voran , eines der tausend und abertausend
Plakate , die im Krieg angeschlagen morden
waren . — Wie war dieses Wunder möglich? —
Wie war Devos durch den Todesdraht gekom-
wen , der seit dem Frühjahr lölö die ganze bel¬
gisch -holländische Grenze absperrte ?

Neunundneunzig Kilometer engmasch'ger
Hochspannungsdraht , mit sünszigtausend Volt
geladen , von Doel bis nach Sluis an der hol -
ländischen Provinz Zeeland entlang führend !

Nachts umspielten ihn riesige Scheinwerfer .
Alle hundert Meter patroullierten deutsche
Grenzposten mit scharfen Sinnen , den Finger
am Abzug .

Ach, der Todesdraht !
Hundert von verwegenen Spionen , armseligen

Deserteuren und Ueberläufern hatte er grauen -
«ollen Verbrennungstod gebracht . Sobald sich
«in Opfer gefangen hatte , das , schwarz verkohlt ,
mit verkrampften Händen in den Draht hing ,
läutete ein Signalwerk über die ganze Front
Und rief Tag und Nacht den deutschen Grenz -

schütz zum Auslösen des Opfers und zu erhöh -
ter Wachsamkeit herbei .

Wie war das Wunder möglich, daß nicht Hun -
derte , sondern Tausende Draht und Grenze
passierten ?

Heute wissen wir es !
Die belgischen, französischen und englischen

Spione haben mitlerweise geredet und geschr,e-
öen.

Viele dieser Menschen sind inzwischen mit
hohen militärischen Auszeichnungen bedacht
worden . Die Veröffentlichungen der „sv . o-

nage - Königin von Antwerpen ", sowie der fran¬
zösischen Spionin Alice Dubois haben die Welt
der deutschen Kriegsgegner in Staunen ge,etzt .
Die Meisterspionin Gabriele Petit , die am 1.
April 1917 durch deutsches Kriegsgerichlsurteil
in Brüssel erschossen wurde , ist mittlerweile
zur Nationalheldin der romanisch denkenden u.
fühlenden Rasse geworden .

Am 29. Mai 1919 wurden die Ueberreste die-
ses erst vierundzwanzigjährigen Midchens
feierlich in der Kirche von Schaarbeck bei
Brüssel beigesetzt.

Sämtliche belgischen Regimenter waren durch
Abordnungen vertreten . Dreihundertundach ' z ' g
Kränze aus Frankreich und England türmten
das Grab zu einem gewaltigen Hügel . Hinter
dem Sarg schritten Vertreter der belgischen und
englischen Königsfamilien , sowie Minister der
Entente . Es folgten über dreitausend Belgier ,
die während des Krieges als politische Gesan -

gene von Deutschland haten in Gewahrsam ge-
nommen werden müssen.

Der belgische Ministerpräsident Delacroix be -
endete seine pathetische Rede mit dem Ausruf :

„Belgische Frauen ! Bon dieser Stunde an ist
Gabriele Petit Eure Nationalheldin !"

Nach diesen Worten trat die Königin von
Belgien an den Sarg und heftete das Kreuz
des Ritterordens Leopold l. an das Bahrtuch .

Was hatte Gabriele Petit getan ?
Sie hatte über zwei Jahre hindurch als eine

der verwegensten Spioninnen ihrem Lande auf
ihre Weise gedient, - war manchesmal durch den
Todesdraht geschlüpft, war sogar in deutscher
Leutnt . ntsnnisorm wochen - und monatelang in

deutschen Etappen gesehen worden , hatte fort -

während Kurierdienste zwischen Brüssel und
London versehen , und die Leser werden später
mit Staunen vernehmen , was weibliche List, ge -
paart mit glühender Vaterlandsliebe zu schas-
fxn vermag .

Erst jetzt, nachdem schon mehr als zehn Jahre
in den Strom der Zeit gesunken sind , können
die Quellen und Archive der feindlichen Spio -
nage erschlossen und erfatzt werden .

Wer damals an der Front an Offensiven und
Sturmangriffen teilgenommen hatte , war oft-
mals erstaunt und verwundert , daß der Feind ,
trotz aller Geheimhaltung , von den deutschen
Angriffen unterrichtet gewesen sein mutzte.

Die Flut der Kriegsliteratur , die bisher er -
schienen ist , hat diesen Verrat meistens Deser -
teuren und Ueberläufern zugeschrieben .

Gewiß ist es oft vorgekommen , datz armselige
Kerle plauderten und schwatzten, um sich wäh -
rend ihrer Gefangenschaft eine bessere BeHand -
lung zu sichern.

Heine wissen wir , datz in diesem Hexenkessel
an der holländisch-belgischen Grenze ein fein
ausgeklügeltes Netz todesverachtender Spione
gespannt war .

Heute wissen wir , daß trotz schärfster Spio -
nageabwehr der Wagemut der belgischen Ju -
geud es fertig gebracht hat , selbst deutsche In -
telligenz , deutsche Organisationskraft n. deutsche

aufopfernde Wachbereitschaft zu hintergehen u.
oft zunichte zu machen.

Der Tagesbefehl vom 28. Juli 1916, den wir
voranstellten , ist ein Schulbeispiel für unsere
Ausführungen , die mit Staunen und Verwun -
derung entgegengenommen werden .

Wir haben wahrlich keine Veranlassung , den
belgischen Spionen Kränze zu winden , und den
nach Kriegsrecht erschossenen Spionen Lorbee -
ren auf das Grab zu legen ? aber in dem Tages -
beseht vom 28. Juli heitzt es , datz Devos ein -
mal die Grenze überschritten hat .

In diesem Tagesbefehl ist aber nicht die Tat -
fache verzeichnet , datz dieser fanatische Belgier
vierunddreitzig Mal durch den Todesdraht ge -
schlupft ist und Rapporte , Zeichnungen und
Meldungen den feindlichen Armeen überbracht
hat !

Dabei war Devos nur ein Glied in der Kette ,
nur ein Mitglied von einer über zweitausend
Mann starken Organisation !

Die Grundzüge dieses mächtigen Geheimbun -
des sind heute durch umfangreiche Literatur be-
kannt geworden :

Ouer durch Belgien , von jedem Frontsektor
aus , waren Spionageketten zur holländischen
Grenze organisiert worden .

Die nördliche Spionagestaffel , die von der
Front an der Küste entlang führte , endigte in

(Copyrieht Hanseatisch « Verlacsanstalt )

dem holländischen Spionagenest Sluis , in dessen
Hotels und Estaminets sich während der gan -
zen Dauer des Weltkrieges die Spione von S
Erdteilen trafen .

Die zweite Staffel sprang aus dem Wyt -
schaetebogen, tief über Eortemarck , Thouront .
Brügge , Maldegem , ging bei Strohbrügge über
die Grenze und endigte , über Aardenbnrg lau -
send, ebenfalls in Sluis .

Die dritte Linie führte von der Aser quer
durch Flandern nnd endigte in Buchhoute , wo
die letzten Staffelträger jahrelang die Rapporte
in gefüllten Milcheimern , mit fein verlöteten ,
doppelten Wandungen über die Grenze trans -
portierten .

Die vierte Liuie war , wie auch die Küsten -
linie , von den Engländern organisiert .

Ihre Quelle war der englische Kampfsektor ,
sie lief bei Langelede uijd Ondenburgsche Sluis
über die Grenze . Diese Staffel verfügte sogar
über Brieftauben , die in einer dichten Tannen -
schonnng bei Klein -Sinai , einem Dorfe nördlich
von Moorbecke untergebracht und die in regel -
mätzigen Abständen die wichtigsten Spionagebe -
richte nach England brachten .

Wie die Brieftauben dann wieder zurückbe-
fördert wurden , werden die Leser im Lause der
Erzählung erfahren .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Matthe Nalbane ,
dle

. .
Tvbesblum

"

(25. Fortsetzung .) Oer Lebensroman einer gefeierten Schönheit
(Copyright by Presseverlag Dr . R . Dämmert .) Berechtigte üebertragung und Bearbeitung von Dr . Richard Dyck .

Marchs mit der Polizei
im Bunde.

Immer noch sagte die „Todesblum «" nichts
und Faralicq erzählte ihr nun von einer Reihe
kühner un -d unaufgeklärter Einbrüche tu und
bei Paris , von de-nen Warthe schon manches gc--
lesen hatte .

JSiz meinen also , ich soll Ihnen dabei helfen ,
den Gentleman -Dieb zu fangen ? " stieß sie ent-
täuscht hervor . Das war zuviel . Wie konnte
sie, ein schwaches Weib , das nur noch ein Ner¬
venbündel , « in körperliches Wrack sei, den
schlauen Verbrecher mit stählernen Nerven auss
Glatteis locken , wenn ihn nicht einmal der große
Faralicq selber zur Strecke zu bringen ver-
mochte ?

„Jawohl, " meinte der Detektiv , „für Sie wird
es eine Kleinigkeit sein und mir eine Menge
Zeit ersparen . Die Person , die wir suchen , ist
ein junger Mann , der in der vornehmsten Ge-
sellschast verkehrt , und trägt , ich bin dessen sicher ,
einen Adelstitel . Für mich steht auch sest, datz
ihn keine Ehefesseln binden , sonst würde seine
Gattin schon den Scheidungsrichter angerufen
oder sich anderswie bemerkbar gemacht haben .
Für Sie ist die Hauptsache zu wissen , datz unser
Mann tödlich in eine der extravagantesten .Halb-
iveltdamen verschossen ist , die unbedingt in Pa -
ris lebt . Denn hier ist das ausschließliche Feld
seiner Tätigkeit . Nun sind Sie mit all diesen
glänzenden und schönen Lebedamen , die wie Sie
selbst verführerische Reize genug besitzen , um
einen jungen Edelmann unwiderstehlich anzu -
locken , persönlich gut bekannt . Horchen Sie
herum , wenn nötig , unterhalten Sie sich mit
ihnen uud suchen Sie herauszufinden , wer ihre
Verehrer sind. Dann komm«n Sie zu mir . Wir
werden unseren Vogel schon fangen ."

„Aber ich werde mir Feinde machen," hielt
Marthe entgegen , „und ich habe deren jetzt ge-
rade genug .

"
„Ach was, " erklärte Faralicq . „Ihr Name

braucht in der ganzen Affäre überhaupt nicht
aufzutauchen . Sobald wir nur wissen, lver der
Mann ist , ist es uns ein Leichtes , irgendeine
andere Ursprungsquelle zu erfinden . Man
könnte zum Beispiel sagen , datz uns der Fang
dank der Beschreibung geglückt ist, die uns die
Kammerzofe der Madam « . . . . entworfen
hatte ."

Faralicq schilderte dann weiter , wie die Zofe
einer sehr bekannten Dame der Pariser Gesell-
schast auf den Einbrecher gestoßen war und mit
ihm sogar eine Unterhaltung geführt hatte . Das
Kammerkätzchen war gegen drei Uhr morgens
von einem heiter -verliebten Abenteuer mit

ihrem Schatz heimgekehrt und schlotz die Wob -
nungstür so geräuschlos wie nur möglich hinter
sich zu, in der Hoffnung , niemand würde ihre
Rückkehr zu so unziemlicher Stunde bemerken .

Als sie in die Wohnung trat , sah sie sich Plötz -
lich zu ihrem Schrecken einem Manne gegen-
über und hätte beinahe laut aufgeschrien . Noch
im letzten Augenblick beherrschte sie sich ; denn
der da vor ihr stand, war ein überaus eleganter
Gentleman , jung und bildhübsch von Aussehen .
Er war im Frack , trug ein«n kostbar« « Pelz -
mantel über dem Arm und ein seidener Hnt
neuester Form beschattete sein lächelndes Gesicht .

„Pst , Pst !" warnte er das Mädchen flüsternd .
„Lassen Sie die gnädige Frau ja nicht wissen.

Haus ein stürz
durch Gasexplosion .

Durch eine Gasexplosion wurde der Flügel
eines Brüsseler Wohnhauses fast gänzlich zer-
stört . Gruudpseiler wurden umgelegt und der
größte Teil der massiven Mauer wie Papier
herausgedrückt . Sieben Personen wurden unter

den Trümmern begraben .

datz Sie mich gesehen haben . Sie würde sich
schrecklich darüber aufregen . Oh , wie ich sie
liebe ! Sie ist die anbetungswürdigste Frau der
ganzen Welt . Wie unangenehm , wenn Sie uns
überrascht hätten ! Di « gitädige Frau dachte
nämlich , Sie seien zu Bett und schliefen. Ver -
sprechen Sie mir , daß Sie zu keinem Akenschen
ein Wort von unserer Begegnung verlauten
lassen.

"
Damit drückte der elegante junge Herr der

Zofe eine 2v-Franken -Not« in die -Hand und sie
hielt ihr Versprechen getreulich bis zum näch -
sten Morgen , als der räuberische Einbruch ent-
deckt wurde .

Marthe nahm den Auftrag FaralieqS an .
Ihre Spesen wurden ihr erstattet , außerdem
empfing sie für ihre Arbeit eine kleine Ver -
gütung . Tie große Belohnung indessen kam erst
noch . Die Spürhunde , die sich bisher so ans -
dauernd an ihre Sohlen geheftet hatten , schlichen
nicht mehr hinter ihr drein . Sie konnte gehen,
wohin si« wollte , nnS das war gleichbedeutend
damit , daß sie sich nach Gutdünken ivieder Dro -
gen verschaffen konnte . Je weiter die Zeit vor-
rückte, umso klarer wurde es , daß der Unter -
suchungsrichter Bacquart ganz und gar daran
vergaß , einen Termin für die Gerichtsverhand -
lung gegen sie anzuberaumen .

Faralicq hatte auch Recht mit seiner Prophe -
zeiuug , datz Marthe die Lösung ihrer Aufgabe
durchaus nicht schwer sollen werde . Sie über -
legte zunächst, welch « der ihr bekannten Kokotten
wohl in Betracht kommen konnten . Nach kur-
zem Nachdenken stellte sie eine Liste von erst -
rangigen Lebedamen auf und begrenzte sie dann
auf einen kleinen Kreis , der weniger als ein
Dutzend Namen umfaßte . Nach ihrer festen
Ueberzcugung war der Gentleman - Einbrecher
innerhalb dieses Frauenkrcises zu suchen. Und
richtig , ein paar Wochen waren verstrichen , da
ivar si« schon auf der richtigen Spur und konnte
der Polizei , mit einer fast an Gewißheit gren¬
zenden Wahrscheinlichkeit den Verbrecher »am-
Haft macheu. Es war der junge V i e o m t e
Serge de Lenz , der Geliebte der Made -
moiselle N. Marthe kannte ihn als einen un-
heilbar Kokainsiichtigen .

Faralicq brauchte jetzt nur noch den Nest der
Arbeit zu tun . Bald hatte er den jungen Edel -
mann hinter Schlotz und Riegel und ein volles
Geständnis in seinen Händen . Die rasche Ueber -
führung des adeligen Einbrechers war ein
neues Ruhmesblatt für den großen Detektiv .
Aber anch er hat dabei der dämonischen Mach!
der Marthe Dalbane seinen Tribut zahle »
müssen.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)
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Badische Rundschau.
Eindrücke von der Hundseck.

Momentaufnahmen im Schnee .
Unker nk - M > t arbeite ? sendet uns in

^ nachstehenden Zeilen ein Stimmungiî ld « e-
wonnener Eindrücke vom Skin,ei !t - r .
fchafts » Sonntag auf der Hundscck.

Was lange währt , wird endlich gut . Also gute
Schneeverhältnisse , gutes Wetter und auter
Sport . Vor der Hundseck Start zu den Lang -
laufen . Gottseidank noch echte , rechte Kämpfer ,
werktätige Jugend aus allen Schichten des Vol¬
kes, sehnige , schlanke Gestalten , noch keine „Pro -
fefsionisten" zum größten Teil hervorgegangen
aus dem guten Schlage unserer Schwarzwälder .

. Schneeschuhsport ist wahrer Volkssport .
Kampf muh sein , der Wille wirb gestählt ) Sieg
eifert an zur Höchstleistung. Uever Berg und
Tal ging der Zehnkilometerlauf : lang genug ,um die Kräfte zu messen . Die Vertreter des
Hochschwarzwalbes . mit ihren besseren Schnee-
Verhältnissen , schneiden am besten ab . Bravo ! —

Am Sprunghügel - Die gemeldeten Sprin -
ger erscheinen am Start, ' Vertreter der höchst -
leistnng im Skisport . Es gehört doch eine große
Portion Mut dazu , über den Sprunghügel in
die L u f t hinein zu sausen . Das muß ange -
boren sein. Einstimmiger Beschluß der Zu -
schauer : Fortschritt in Haltung . Sicherheit und
Auslauf : so manches „Ski Heil " kam wirklich
aus begeisterter , überzeugter Brust . Ja , das ist
Beherrschung von Körper und Geist , das ist
Selbstzucht , ist Willensstählung , ist für den
Zaungast ein Gennß . Wieder sind es dieselben
Namen : die große Anzahl Biihlertäler Sprin¬
ger fällt auf . Dem Siege die Krone .

Auf der Uebungswiefe : Scheinbar ein
Chaos , ein Gewimmel und doch keine Zufam -
menstöße : beide Geschlechter gleich vertreten ,das weibliche noch im Rahmen der Eleganz ,aber keine „Sportgirls ". Die Jugend übt , schon
kann man Sprünge , Schwinge . Läufe sehen,
welche volle Beherrschung der Bretter erfordern .
Hier auf der Wiese soll der Grund aelegt wer -
den , daß der Mensch die Schönheit unse -
rer Berge in Winterpracht auf den Schnee-
schuhwanderungen auf sich wirken lassen kann ,
daß er gesundet für die Tage der Arbeit . Eine
gesunde Menschheit ist Grundbedingung des
Staates : der Schneeschuhsport leistet einen
Großteil dieser Aufgabe , der badische Staats -
Präsident hat durch seine Anwesenheit diese
Tatfache demonstriert . Gut so !

»Gut so " werden auch heute die H ö h e n k u r -
tf rte denken : und es ist Notwendigkeit , daß
diese Betriebe nicht zum Erliegen kommen - Dem
S -C -S . für alles ein Ski Heil ! —

Verdiente Gemeindebeamte .
rr . Bttchig (bei Karlsruhe ) , 25. Febr . Am

Samstag abend veranstaltete der Gemeinderat
eine eindrucksvolle Feier zu Ehren der Herrn
Rudolf Schlimm und Karl Beideck . Beide
können auf eine 25jährige , verdienstvolle Tü -
tiefett als Gemeindebeamte zurückblicken. Nud .
Schlimm als Gemeinderechner und K . Beideck
als Gemeinderat . In Treue und gewissenhäf -
ter Pflichterfüllung , namentlich auch während
den unruhigen Zeiten des Kriegs und der In -
flation , walteten sie ihres Amtes zum Wohle
der Gemeinde . Den Jubilaren wurden ehrende
und bleibende Geschenke überreicht . Der Ge -
sangverein „Lyra " verschönte die Feier durch
einige Lieder .

st . Weingarten , 25 . Febr . Am Sonntag feierte
Josef Dörr , Lademeister a . D . , seinen 70. Ge-
burtstag . Reichsbahncberrat Neßler , Direktor
des Reichsbahnausbesserungsiverkes Karlsruhe ,
überreichte dem Jubilar persönlich aus diesem
Anlaß und in Anerkennung seiner langen
Dienstzeit ein Glückwunschschreiben sowie ein
Geldgeschenk.

= Flehingen , 25. Febr . Der Bürgeraus¬
schuß genehmigte den aus Ersparnisrücksichten
gestellten Antrag des Gemeinderates auf
Ueberführung des Gemeindeforstwartes vom
Beamten - ins Angestelltenverhältnis .

bld. Renchen . 24 . Febr . Am Montag feierten
Sie Eheleute Julius A l g e i e r das Fest der
diamantenen Hochzeit . Die Jubilare
stehen im 84. bezw . 82. Lebensjahr .

6z . Dosfenbach (Amt Säckingen ) , 25 . Febr . In
Wiechs starb im Alter von 96 Jahren Ferdinand
Faller , der letzte Augenzeuge des Ge -
sechts bei Dosfenbach . Faller sah mit
eigenen Augen den Zweikampf zwischen dem
Hauptmann der Freischaren Schimmelpfennig
und dem Kommandeur der württembergifcheu
Truppen und half mit , die Gefallenen der Frei -
fcharen zu bestatten .

Rheinschiffe auf Grund geraten.
ck. Rheinsheim . 25. Febr . Oberhalb der

Rheinsheimer Fähre gerieten infolge des
außerordentlich niedrigen Wasser st an -
des des Rheins kurz nacheinander zwei auf
der Bergfahrt sich befindliche Schiffe auf Grund .
Während man im ersten Fall das festgefahrene
Schiff bald wieder frei bekommen konnte , wa -
ren beim zweiten Schiff alle Bemühungen
e r s o l g l o s , so daß es entladen werden mußte .
Weiterer Schaden ist anscheinend nicht ent -
standen .

Ein Kind beim Rodeln verunglückt.
dz . Baden -Baden , 25. Fefir . Das 4jährige

Söhnchen des Hotelbesitzers Lischke ,Lnr Fisch --
kultur " fuhr beim Rodeln gegen eine Telegra -
phenstange und erlitt eine schwere Gehirn -
Erschütterung . Das Kind wurde in be-
wußtlosem Zustande nach Hause gebracht , be-
fikdct sich aber glücklicherweisie außer LebenS-
gefahr .

Oer Leiter
der Flehinger Erziehungsanstalt

ins Ministerium versetzt?
g. Flehingen ( 6 . Bretten ) , 25. Febr . Wie hier

bekannt wird , soll der Direktor der Erziehungs -
anstalt Flehingen , Prof . Dr . Gregor , dem-
nächst in das Ministerium versetzt wer -
den , um von dort aus das gesamte Fürsorge -
wesen in Baden zu leiten .

Bekanntlich hat bei dem kürzlich im Landtag
behandelten Voranschlag der Erziehungsanstai -
ten der Abgeordnete Rechtsanwalt Schmidt -
Bretten gegen die „Gregorsche Methode "

schwere Angriffe gerichtet . Er stellte da-
bei den Antrag , die Zustände in der Er -
ziehungsanstalt untersuchen zu lassen u.
besonders eine Untersuchung über solche Vor -
gänge zu veranlassen , bei denen Aufseher von
Zöglingen mißhandelt oder bedroht , oder son-
stige Straftaten begangen worden sind. Die
Regierung hat einen Richter mit der nötigen
Untersuchung dieser Fälle beauftragt .

Todesopfer im Verkehr .
bld . Mannheim , 28. Febr . Am Samstag

wurde der 65 Jahre alte verheiratete Tapezierer
Wilhelm Knapp beim Ueberaueren der
Dammstraße von einem Lastkraftwagen
angefahren und zu Boden geworfen . Im
Städtischen Krankenhaus wurde ein Schädel -
bruch festgestellt, an dessen Folgen der Mann
in der Nacht auf Montag gestorben ist.

In Sfiltr von Marxzell ,
3u den neuen Verhaftungen in der Mordsache Vraun.

Der Tatort erneut unterjucht. - Kranz Schneider bleibt in Haft.
X Wie wir jüngst bereits mitteilen konnten ,

sind in der Mordfache des auf bestialische Weise
. umgebrachten Fischzüchters Braun wiederum
zwei Verhaftungen verdächtiger Personen er -
folgt , deren Namen im Interesse der Unter -
suchung verschwiegen bleiben sollen. Am 14.
Februar begab sich die Kriminalpolizei nach
Pfaffenrot , von Marxzell ca . 20 Minuten
entfernt , und nahm bei dem Metzgergesel -
len W: eine Haussuchung vor . Im Heuschopf

entdeckt,.'« die Beamten eine versteckt
gehaltene Schußwaffe,

die sofort beschlagnahmt wurde und nach ein¬
gehendem Verhör daran anschließend die V e r -
Haftung des W. notwendig machte. Bei dem
Abtransport ihres verhafteten Sohnes erlitt
dessen Mutter einen schweren Ohnmachtsanfall ,
da die alte Frau es nicht fassen konnte , daß ihr
Sohn der Mittäterschaft verdächtig erschien. In
der Tat müssen greifbarere Verdachtsgründe
gegen W . vorliegen , denn schon

am Tage nach dem Mordkall wurde der
ietzt Verhastete durch die Gendarmerie

einem strengen Verhör nnterworfen .
Obwohl durch verschiedene andere Zeugenaus -
sagen schwer belastet , hatte man ihn auf freiem
Fuß belassen , aber seither scharf beobachtet.

Nach dieser Verhaftung , die sogleich im
ganzen Dorf bekannt wurde und großes Auf -
sehen erregte , begaben sich die llntcrsuchuugs -
beamten von Pfaffenrot aus hinunter nach
Marxzell , wo sie ebenfalls einen Metzger -
gesellen verhasteten , der jedoch inzwischen
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde .

Die vergangene Woche brachte das Wer -
raschende Erscheinen von drei mit Polizei -
beamten und Gendarmerie besetzten Kraft -
wagen ziemliche Aufregung in die Marrzeller
Gemeinde . Unter Bedeckung von Kriminal -
beamten in Zivil e n t st i e g einem dieser Wa-
gen der seit der Mordtat in Haft befindliche
und der Tat dringend verdächtige Sohn Franz
des Sägewerksbesitzers Schneider . Als «>ie
Beamten daran gingen ,

das Wasser des Zuslußgrabens zur Mühle
abzulassen, um eventuell weiteres Be -

lastungsmaterial zutage z« fördern,
ließ Franz Schneider die Bemerkung fallen :
„Das hat alles gar keinen Zweck , da wer -
den Sie doch nichts finden . Ich habe
Hunger und will vor allen Dingen jetzt
e t w a s z u essen haben !"

Infolge der Absperrungsmaßnahmen durch
die Polizeibeamten war nicht zu erfahren , ob
irgend welches weitere Material von Bedeu -
tung gefunden worden ist . Bis jetzt hat man
immer noch nicht den feit dem Mord v e r -
schwuudenen Filzhut des Opfers ge-
sunden , man rechnet deshalb mit der Wahr -
scheinlichkeit, daß dieser von den Mordbeteilig -
ten gleich nach der Tat verbrannt worden ist .
Im übrigen

leugnet Franz Schneider «ach wie vor . nnd
will mit der Ermordung des Braun nichts

zu tun gehabt haben.
Die schwebende Untersuchung in der Mord -

affäre Braun erstreckt sich nunmehr auch auf
den seit längerer Zeit in Haft befindlichen
Obersäger Schißler des Sägereibesitzers
Schneider . Ferner verlautet , daß die Krimi -
nalpolizei sich über den Urheber des vor ca.
3 Jahren entstandenen Brandes , dem die alte
Mühle zum Opfer siel , Klarheit verschaffen
will , da in dieser Angelegenheit der jetzt in die
Mordsache verwickelte Franz Schneider damals
wegen Brand st istungsverdachts einige
Monate in Untersuchungshaft saß. jedoch auS
Mangel an Beweisen wieder freigelassen wer -
den mußte . Gelingt es der Behörde jetzt, den
Täter zu überführen, dann ist damit schon viel

gewonnen und ein Rätsel gelöst, welches
wesentliche Schüsse ziehen läßt .

Den anerkennenswerten Bemühungen der
Behörde gelingt es allem Anschein nach doch ,

das Netz immer enger zu ziehen.
Wenn wir richtig informiert sind , liegt seit
einiger Zeit die Leitung zur - des
schweren Verbrechens in den Händen des durch
die schnelle Ermittlung der Täterschaft im Kro -
nauer Mord bekannt gewordenen Polizeirates
Schuhmacher der Karlsruher Kriminalpoli -
zei, welcher auch die Mördersuche nach dem
Täter der Weißtannenhöhe aufs eifrigste be-
trieben hat .

Liebestragödie mit Zyankali .
Selbstmord einer Chorstatistin.

dz Pforzheim , 25 . Febr . Gestern nach¬
mittag erschien in einem bekannten Psorz -
heimer Ausslugslokal eine ziemlich l u st i g e
Gesellschaft Psorzheimer Kräfte vom
Schauspielhaus , Statisten nnd Damen vom
Chor. Bei Kaffee, Bier nnd frohen Liedern
nahm die heitere Stimmnng ihren Fortgang ,
und niemand ahnte, daß sich wenige Stunden
fviiter inmitten der vergnügten Leutchen eine
Tragödie ereignen sollte.

Die Chorstatistin, Ln B r n g l a ch e r, 21
Jahre alt und aus München gebürtig , ging ans
Bnfkett, verlangte ein Glas Wasser , um sich
damit ans die Toilette zu begeben, wo das Mäd¬
chen sich dnrch Zyankali vergiftete .
Herr M a n g o ld aus Pkorzbelm, ebenwlls Sta -
tist am P 'orzheimer Schausvielhanse , stürzte in
der Erregung der Brnglacher nach, suchte die
Znaukalireste zusammen und trank sie in einem
Glas Bier . Während Frl . Brnglacher noch am
Abend gestorben ist, befindet sich Herr Mangold
im Krankenbanle außer Lebensgefahr . Ueber
die tiekeren Gründe der Tragödie ist noch nichts
bekannt.

Auto mit vier Insassen
die Böschung hinuntergestürzt

blck . Gutach . 25 . Febr . I « de« früh«»
ge»st««den des Dienstag versagte auf der Hor>
nisbrücke die Lichtanlage eines Schramberger
Antos . Dadurch kam der Chauffeur aus der
Fahrtrichtung und steuerte direkt a » !
das Brückengeländer z « . Durch de»
starke» Anprall wurde ein Grenzstein glatt ad«
gedrückt . Das Auto stürzte in unmittelbarer
Nähe der vorbeifließenden Gutach den Ab '
hang hinunter , wobei es sich mehrere Mal «
überschlug . Die .Jusasseu , vier Person ««
wurden zum Teil erheblich verletzt . Di<
Untersuchung ist eingeleitet .

Das Hardbeimer Schloß
als Rathaus.

Das annähernd
Hardheimer Schloß ,
beherrscht .

«00 Jahre alte , stattliche
welches das schöne Erf - al

wurde mit einem Staatszuichuv
renoviert und auf Kosten der Gemeinde für
die Zwecke des Rathauses eingerichtet , nachdem
der Schloßbau zwei Menschenalter hindurch als
Schulgebäude gedient hatte .

Im Aeußeru ist an dem Schlosse nichts geän -
dert worden : auch im Innern hat man die alte
Architektur erhalten bezw . wiederhergestellt
durch Entfernung der Ginbauten für den Schul -
betrieb . Alle verfügbaren Räume sind aufs
beste ausgenützt .

Die Uebernahme des neuen Rathauses er-
folgte letzten Sonntag durch eine schlichte Feier ,
wobei Landrat Rozzoli die Glückwünsche der
Bezirksverwaltung überbrachte und Pfarrer
Hellinger in seiner Festrede einen interessanten
Rückblick aus die Geschichte des alten Sch ' osses
und Hardheims warf , von dem die Urkunden
schon aus dem 8. Jahrhundert erzählen .

pfälzischer und bayerischerTabakbau
Frühjahrsversammlnug i« Bergzaber ».

— Bergzaber « lPsalz ) , 25 .Febr .Der gegenwärtig
171 Vereine und zwei Einzelmitglieder zählende
Landesverband bayerischer Tabakbau -
vereine tagte am Sonntag hier zu seiner
diesjährigen Frühjahrsversammlung , die aus
der Pfalz , Mittel - und Unterstufen von etwa
400 Interessierten besucht war .

Besonderes Interesse wandte die Bersamm -
lung einem Bortrag des Landesinspektor fit«
Tabakbau , Landesökonomierat Hoffmann «
Speyer , zu , der über die Lage des Tabakbaues
nnd die Aussichten für 1930 sprach. Den Pflan¬
zern wird empfahl ».» 25 Prozent ihrer bis¬
herigen Anbaufläche fallen zu lassen, damit
künftig eine Ueberschwemmnng des Markte ?
vermieden werde -

Kaschingsireiben überall .
„Oer Burggeist auf Nodeck."

l. Kappelrodeck , 25. Febr . Getreu der Tradi -
tion werden die Kappelrodecker am Fastnacht¬
sonntag und -Dienstag eine Aufführung größe -
ren Stiles veranstalten . Das originelle
„Schuditreiben " in den Wirtschaften war nur
die Einleitung dazu . Es handelt sich bei der
Hauptveranstaltung nicht um eine FastnachtS -
posse im gewöhnlichen Sinne , sondern diese soll
anch in diesem Jahr wieder ein Stück Heimat -
künde sein und von alten Burgen und Klöstern ,
von stolzen Rittern und armen geplagten
Bauern , von Kämpfen , Aufruhr und von bunten
Sagen aus dem Leben unserer Vorfahren er»
zählen , damit das heutige , fchnellebige Geschlecht
über das kostbare Erbe nachdenke ltitd eine
Heimatliebe geweckt werde . Die Sage vom
.LZurggeift auf Rodeck" ist dazu recht geeigner .
Leider konnte sie im letzten Jahr nicht in dem
geplanten Umfang , infolge der großen Kälte
durchgeführt werden . Wenn uns diefes Jahr
der Wettergott günstig ist , wird sie zu einen ,

sehenswerten Volks stück . Die Vor -
bereitnngen dazn sind getroffen . Eine stilvolie
Ritterburg wird auf dem Marktplatz in dieser
Woche erstehen mit „Berchfrit "

, Herrenhaus ,
Nebenbauten , Umfassungsmauern und Zu »-
brücke . Der große Burghof wird die Szenerte
zu der abwechslungsreichen Aufführung bilden .
Die dargestellte Sage spielt in dem Bauernaus -
stand vom Jahre 1525. Damals sollte die Bnrg
Rodeck von den Bauern »erstört werden, aber

Zie SeidAmten
'
yUUnyw,

„J/avutt ".

sie stand unter dem Schutz eines Burggeistev ,
der in den verschiedenen Variationen der
Ueberlieserung einmal als Zwergenkönig , dann
wieder als Hofnarr erscheint. Dieser soll sich
den Aberglauben der damaligen Zeit zunutze»
gemacht haben und die Belagerer mit einer
List vertrieben haben . Die Ausführung ist
im Sinne eines Volksstücks dramatisiert . ES
wechseln darin Daloxe , Rezitationen , Lieder ,
Reigen , Massenszenen , Musik und Tan » t»
bunter Folge .

Oer Maskenumzug
in Rheinvifchofsheim

o . Rheinbischofsheim. 25 . Febr . Nun hat
Prinz Karneval auch bei uus feinen Einzug ge-
halten mit einem Preismaskenball des Musik-
Vereins „Frohsinn ".

Den Höhepunkt des fastnachtlichen Treiben ?
wird man allerdings erst am kommenden Mon -
tag und Dienstag erleben . Hier wird am
Dienstag morgen das „Eiersammeln " von
jungen Burschen eifrig blieben , die verkleidet
sind . Die gesammelten Eier werden dann im
Stammlokal gebacken und verzehrt . Früher
ivar es üblich, baß am folgenden Sonntag die
übrig gebliebenen Eier zu Küchlein gebacken
wurden : daher hieß dieser Tag ,Füchel -Sonn -
tag "

. Die Hauptsache der Fastnachtsfeier bildet
der am Dienstag nachmittag stattfindende U m-
z u g . Die Maskierten gcjien unter Borantritt
der Mnsik tu bunten Fastnachtsgewändern
durch die Straßen des Dorfes , gefolgt von
einem Pritschenwage !! , auf dem mehr oder
minder ulkige Ereignisse des dörflichen Lebens
geschildert werden . Den ganzen Zug voraus
reitet der Herold , der alles , was vorgeht an-
kündigt und erläutert . Den Abschluß der ?5ast -
nacht bildet dann Tanzvergnügen in verfchie«
denen Wirtschaften des Ortes .

Historische Kassnacht .
— Villingen , 25. Febr Wie tief verankert

die historischen Fastnachtsbränche in Villingen
sind , zeigt sich auch jetzt wieder . Die Lust und
Freude an gesundem volkstümlichen Humor
und den ererbten Bräuchen macht sich uuwider«
stehlich geltend . Demgemäß wird außer der fo*
genannten K i nd e r f a st n a ch i am .Schmutzt -
gen Donnerstag " am Fastnachtmontagvormittag
der historische Umzug der Narros und
Altvillingerinnen und am ftastnachtdienstag -
nachmittag der Umzug einschließlich Kinder -
gruppen mit dem üblichen Orangen auswerfe »
stattfinder.
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Aus der Landeshauptstadt .

Rekordbikanz
des WochenenkWintersportes

im Nordschwarz w alt >.

Die seit drei Wochen bestehenden außerordent¬
lich günstigen Schneerierhältnisse in den namens -
bekannten Wintersportgeländen des nördlichen
Schwarzwaldes haben auf die Gestaltung des
Verkehrs ihre Wirkung nicht verfehlt . Waren
itt der Zeit zwischen Weihnachten und Ne « j« r
und erst recht während des > ^ zen Verlauses
des Januar , des eigentlichen ÄZintermonates ,
verhältnismäßig nur schwache Frequenzen lm
Hochschwarzwald zu verzeichnen , so brachte 0er
3. Februar als erster allgemeiner Wintersport -
sonntag hierin eine Wandlung : er bedeutete
« leichsam den Auftakt eines wintersportlichen
Dkassenaufbruches , wie wir ihn selbst in den
letzten schnSercichen und wirtschaftlich günstige -
ren Jahren in unseren Schneegeländen nn
Nvrdschwarzwald auch nicht annähernd aufzu -
weisen hatten . Fregueivziffern , die in die viele
Tausende an einem Srnntag im Winter gehen ,
können als eine Erscheinung der „ neuesten ,
rein auf Sport eingestellten Zeitläuften " ange¬
sprochen werden .

Reichsbahn und Reichspost , aber auch private
Äraftwagenvermietungen und nicht zuletzt
Winterkurorte und Höhcnhotels , können bilanz -
mäßig für Februar mit wahrhaft eindrucks -
vollen Zahlen aufwarten In unseren Schnee -
geländen des Nordschwarzwaldes haben sich ,
drei Spezialwintersportbcreiche herausgeschält ,
die in erster Linie von den sportbegeisterten
Skiläufern und -Käuferinnen der Talgebiete ,
sowie der badischen und württembergischen
Städte ausgesucht werden . In den Mittelpunkt
eines besonders frequentierten Schneelauf¬
gebietes ist das Murgtal gerückt , wo Freuden -
stadt , Baiersbronn , Schönmünzach , Ranmünzgch
Und Forbach mit der umliegenden Höhewelt am
meisten besucht wurden . Dann folgt das Ruh -
steingebict mit den es umgebenden Bergnelän -
den , und endlich das Hundseckbereich mit den
von hier ausstrahlenden sportlich sehr beliebten
Höhenzügen zur HorniSgrinde einerseits und
Badener Höh « andererseits .

Nach überschlägig gemachten Angaben , die
Anspruch auf Zuverlässiakeit haben , wurde dxe
Höhenwelt des Nordschwarzwaldes an den
Samstagen und Sonntagen der letzten 3 Wo -
chen von insgesamt etwa 30OM Personen . Haupt -

sächlich jeweils Skifahrern , aufgesucht . Diese
verteilen sich ungefähr wie folgt :

g ./g . Februar : 10 000 Personen (6000 aus 5Ruft>

st« »«— BÄieröbrolln , 4fe00 - cuf Hmldseck —-HorHs -

« riiidej . _
. Februar : 6000 Personen (auf verschie¬
dene Hochgeöiete ) . ^ ^

2S./W . Februar : 14 000 Personen (6000 auf
Ruhstein —Baiersbronn , SOOO aus Hnndseck —

Hornisgrinde , 3000 übrige Hochgebiete des

Nordschwarzwalds ) .
Von diesen etwa 30 000 Personen dürften rund

etwa M OOO durch die Reichsbahn befördert wor -

den sein , die übrigen teils dnrch Privat - oder

Postkraftwagen : sehr groß ist auch die Zahl
derer , die in den Talorten heimisch sind und zu
Fuß die Höhen erstiegen . Am 22 . und 28. Fe¬
bruar wurden aus Württemberg aus Richtung

Stuttgart und von den unterbadischen Städten

her rund 10 000 Personen zu der Basis der

Schneesportzentren des Nordschwarzwaldes be -

fördert . Als solche Basis ist anznsprcchen :

Bühl —äD&ertnt , Achern —Ottenhofen , Freuöen -

stadt —Baiersbronn , Forboch , GauSbach , Schon -

münzach , Raumünzach . Baden -Baden , Herren -

alb und Peterstal . Allein nach Frendenstadt
und Baiersbronn wurden an beiden Tagen mit

den fahrplanmäßigen und weiteren 3 Solider -

zügeu etwa 5000 Skiläufer befördert , die « onn -

tag abend in nicht weniger .als 6 vollbesetzten
Sonderzügen rücktranöportiert wurden . ^ ie

badische Landeshauptstadt passierten an beiden

Tagen mit Einschluß der von Karlsruhe aus

selbst weiterbeförderten Wintersportler deren
3000 . Die ReichSpost ließ an den letzten

3 Wochenendtagen etwa 24 Postkraftwagen von

Karlsruhe nach Sundseck . Ruhstein und Tobel
verkehren , die nicht viel weniger als 1000 Sport -

ler berg - und heimwärts beförderten . Die

Höhenstratze zwischen dem Frendenstadt —Knie -

biö —BaterSbronner -Gebiet , ^ zwischen Richstein
—Ottenhösen und Hundseck —Baden —Bühl
wurden an den genannten 3 Wochenendtagen
von ungefähr 1200 Privatkraftwagen passiert .

ca.

Eine Lebensmittel- und Feinkost-
Ausstellung

in Ka r l s r u h e .

In den Tagen vom 22. bis 26. Juni d . I .

rusen die Edeka - Zentral -Organisationen und der
Reichsverband Deutscher Kausleute des Kolo -

nialwaren - , Feinkost - und Lebensmittel -Einzel -

Handels ihre Mitglieder im Rahmen einer
Jahreshauptversammlung zu gemeinsamer Be -

sprechung wichtiger Berufs - und Standesfragen
nach der badischen Landeshauptstadt Karlsruhe .
Diese günstige Gelegenheit der Zusammenkunft
zahlreicher Berufskollegen benutzend , veran¬
staltet die Edeka -Großhandel Karlsruhe e . G .
m . b . H . zu gleicher Zeit (21 . bis 30. Juni ) in
den umfangreichen Räumen der städtischen Aus -
stellungshalle Karlsruhe eine Ausstellung für
Lebensmittel , Feinkost und Artikel des täglichen
Bedarfs , für welche die Ausschreibungen bereits
hinausgegangen und auch zahlreiche Anmeldun -
gen bereits eingegangen sind . Durch diese Aus -
stellüng wird für den Fabrikanten und für den
Grossisten erneut eine Möglichkeit geschassen ,
mit dem Einzelhandel in die notwendige per -
sönliche Fühlungnahme zu treten , seine Ansicht
und seine Wünsche als Wiederverkäufe ! zu
hören und ihm selbst wertvolle Informationen
zu geben . Darüber hinaus aber wird auch der
Verbraucherschaft durch eine derartige AuS¬

stellung auf die eindrucksvollste Art viel Wissens -
wertes vermittelt , manch Neues gezeigt und
dadurch das Verständnis u . die Kauflust wesent -
lich angeregt . Man darf deshalb erwarten , daß
die Ausstellung der Edeka -Karlsruhe . die in der
Nahrungs - und Genußmittelindustrie sowie
beim Großhandel und bei den Herstellern aller
in Frage kommenden Bedarfsgegenstände heute
schon lebhaftes Interesse findet , auch in den
Kreisen der Allgemeinheit erhöhter Aufmerksam -
keit begegnen wird .

Letztes Karneval- Konzert
Das große und letzte Karnevalkonzert 1S30 in

der Festhalle am kommenden Sonntag wird
vom Musikverein Harmonie unter Lei -

tung von Hugo Rudolph ausgeführt . Das Pro -

gramm enthält u . a . die selten gehörte Ouver¬
türe „Ein Karneval in Nizza " von Rich . Geuöe
und die schwierigen Variationen über das be -
rühmte Lied „Mein Hut , der hat drei Ecken ".
In das Gebiet des feinen musikalischen Humors
gehört „Ein Besuch aus dem Olymp " . Welt -
berühmte Dirigenten erscheinen höchst persönlich ,
um das Orchester zu leiten . Das „Theater künst -
licher Menschen " bringt unter Leitung seines
Intendanten Michael Kluv musikalische Dar -
bietungen eigener Art . Eine besondere musi -
kalische Nummer ist die oft kopierte , aber nie
erreichte Wiener Damenkapelle „Franzi -Schram -
mein "

, die ihre Wiener Weisen auf Original -
instrumenta , wiedergibt . Ein „Haydnischer
Vorfall im Orchester " zeigt , wohin die Sezession
unter den Musikern führt . Lieder unserer Lokal -

dichter Karrer und Schmitthenner ergänzen die
Reihe der Genüsse . Da die früheren Konzerte
ausverkauft waren und eine Wiederholung die -
fes Konzertes nicht möglich ist, empfiehlt es sich,
Karten im Vorverkauf bei StadtgartenkaN " ?
Bronner zu lösen .

Karbid kein Kinderspielzeug.
In einem Hause der Gerwigstraße spielten

zwei 7 Jahre alte Knaben mit einer Sodaflasche ,
die sie mit Karbid und Wasser gefüllt hatten .
Plötzlich explodierte die Flasche, - mehrere Split -
ter trafen den « inen der Knaben und verletzten
ihn im Gesicht , an Armen und Beinen derart ,
daß er ins Kinderkrankenhaus aufgenommen
werden mußte . Lebensgefahr besteht nichi . Der
andere Junge wurde an der Unterlippe verletzt .

Das Bauprogramm der Schaffergilde.
Kampf gegen die Wohnungsnot !

Die billigeVoltswohnungsollgeschaffenwerden. - Das Stedlunasprojettauf dem Teuifchneureuter Exerzierplatz
Die sog. Tcha s s « r g i l d « hatte f . Zt . ein Bauprojekt auSgeorheitct , wonach sie

auf dem früheren tzxer,iervlatz in der Gemeinde T e u t I ch n e u r e u t eine

gröbere Siedlung billiger BoUswohnungen schaffen wollte . Die Ablehnung
dieses Projektes durch dos In « « » Ministerium und der Einsvruch der
Stadtverwaltung Karlsruhe hatten die Durchführung dieses Projektes
s. Zt . nicht ««-stattet In ctnem Brief an den Oberbürgermeister der Lan .dcshauvtsl .iit

nimmt die Schassergilde erneut zu den damals geäußerten Bedenken Stellung und

weist daraus hin . datz verschiedene Einwände nunmehr völlig gegenstandslos geworden
seien . Wir geben diesen Brief unseren Lesern hiermit auszugsweise zur Kenntnis , be.

halten uns unser « Stellungnahme aber bis zur weitercn Klärung der noch schive-

benden Krage » vor :

Wie der Stadtverwaltung bekannt ist . wurde
die uus vom Bezirksrat erteilte Ermächtigung
zur Bebauung des von uns in Erbpacht genom -
meneu Teutschneureuter Exerzierplatzes in der
Rekursiustauz vom Minister des Innern mit
der Begründung aufgehoben : Die Schaffer -
Gilde habe nach Ausweis des Registergerichls
nicht die erforderlichen Mittel , ihr Bauvorhaben
durchzuführen . Aus der dem Schreiben beige -
fügten Erklärung einer Bausparkasse geht her -
vor . daß für die erste Serie unseres Bauvor -
Habens ( 15 Schaffer -Klauscui die erforderliche »
Mittel in Höhe von 150 000 Reichsmark vier
Wochen nach Erteilung der generellen Geneh -
migung , also zum Zeitpunkt des Baubeginns ,
zur Verfügung stehen . Mit lausender , weiterer
Zuteilung aus Bansparmitteln kann bestimmt
gerechnet werden . Hiermit dürften die finanziel -
Ifcit Bedenken des Ministeriums beseitigt sein .

Ab ^ r auch
die Bedenke « der Stadt Karlsruhe

unserem Vorhaben gegenüber sind nicht haltbar .
Unsere Bedingungen sind für die Siedler außer ,
ordentlich günstig . Für eine „ Schaffer -Klanse "
mit ca . 90 Quadratmeter Wohnfläche , Bad usw .
und SM Ouadratmeter Garten siud inkl . Til¬
gung und Erbbauzins monatlich ca . 55 Reichs -
mark zu bezahlen . Pro Quadratmeter Wohn -
fläche beträgt demnach die monatlich aufzubrin -
gende Verzinsung und Tilgung ( Abzahlung in
ca . 80 Jahren ) etwa 7 .10 Reichsmark , ivährend
nach einer Veröffentlichung des Reg .-Banmei -
sters a . D . Runge in den Bauwirtschaftlichen
Nachrichten ( Dezemberheft ) in der Gartenstadt
der Ouadratmeter 13 -20 Reichsmark und im
Dammerstock in den billigen GebrauchSwohulin -
gen der Stadt sogar 10 Reichsmark kostet - Da -
bei hat die Schaffcr -Klause ca . »00 Quadratmeter
Garten , die Gartenstadt durchschnittlich 3 biö 100
Quadratmeter , das Einfamilienhaus im Dam -
merstock noch weniger Garten . Tic Autoverbin -
diing Stadtmitte —Rüppurr kostet monatlich 14
Reichsmark . mit dem Postomnibus nach Deutsch -
neureut kostet die Monatskarte für viermal
tägliche Fahrten 16 Reichsmark - Da das Sied -
lungsgclände näher der Stadt liegt , wird der
Preis etwa 14 Reichsmark betragen , also nicht
höher liegen als für die Garteustadi -Rüppurr .
Dabei beträgt aber wegen der vorteilhaften
Lage unseres Siedlungsgebiets die Fahrzeit von
dort bis mitten in die Stadt ( Handelskammer )
nur 5 bis 0 Minuten , während man von Rüp -
pnrr normalerweise je nach Anschluß 20 bis 25
Minuten rechnen muß . Für die Verwrauna mit
Licht - und Kraftstrom bat die Schaffer - Gilde
einen sehr günstige » StromlieserungSvertrag
mit dem Badenwerk aus 25. Jahre abgeschlossen ,
bei welchem — nach den Berechnungen des Ba -

deuwerks — elektrisches Kochen nickt teuerer zu
stehen kommt , als Gas . Gegen geringe Abzah -
lung innerhalb mehrerer Jahre können die er -
forderlichen Geräte auch vom Minderbemittelten
käuflich erworben werden . Für die Wafserver -
sorgung soll ein eigenes Pumpwerk am Wald -
raube eingerichtet werben , wofür die Ausgaben
im Preis der Häuser eingeschlossen sind - Die
von der Genossenschaft angesetzten Straßenkosten
sind durch die Wasser - und Straßenbaudirektion
nachgeprüft und als ausreichend erachtet wordeu .

Sämtliche technischen Teile unseres Projektes
sind , soweit dies nicht schon vor der Bezirks -
ratsentscheidung geschahen war , in dem Rekurs -
verfahren nachgeprüft und nicht beanstandet
worden . Es haben Stellung genommen : Wasser -
und Straßenbauamt . Wasser - und Straßenbau -
direktion zu den Straßenkosten und zum Ge -
samtprojekt , Kulturbauamt , Bezirksarzt , Be -
zirkSamt , Bezirksrat , Domäneuamt . Finanz -
Ministerium . Auch die Sachreferenten des Mi -
Nisteriums des Innern hatten die Genehmigung ,
also die Zurückweisung des Rekurses bereits
unterschrieben , als sie durch den Minister auf «
gehalten wurde . Der Sachrcserent für Gc -
meindepolitk beim Minift »rinm hatte ein Gut -
achten dahin abgegeben , daß die Gemeinde
Teutschueureut gezwungen werden kann , die
Siedlung durchführen zu lassen . Zehn behörd -
liche Stellen , niit dein Herrn Finanzminister ,
welcher den Pachtvertrag mit der Gilde geneh -
mißt hatte .

11 behördliche Stelle » hatte » die Unterlage »
der beabsichtigte « Siedlung geprüft ,

als Minister Remmele der Siedlung die Ge -
nehinignng versagte . Für die sozialpolitische
Notwendigkeit und die sanitäre Bedeutung der
Siedlung hatten 10 Organisationen , Landes -
ivohuungs - Fürsorge - Vereiu , Gewerkschaften ,
Frauenvereine , Caritasorganisationen usw . sich
eingesetzt und das Ministerium um Genehmi -
guilg gebeten - Der von uns gewählte Banlyp
ist von namhaften Karlsruher Architekten , Pro¬
fessoren der Hochschule , von der „Reichüsor -
schiingsgefellschaft für Wirtschaftlichkeit " im
Bau - und Wohnungswesen ( welche mit 00»
Architekten im September in Karlsruhe tagie )
für fördernswert erklärt worden . Tasseibe
Urteil hat auch Herr Miuisterialrat Wölz vom
Reichsarbeitsministerium über die Siedlung
der Schaffer - Gilde abgegeben . Insgesamt haben
also 30 Behörden , Organisationen und Einzel -
Personen von ösfentlicher Bedeutung für die
Siedlung der Schaffer - Gilde Stellung genom -
men .

Gegen die Siedlung hatte die Stadiverwal -
tung Einsprache erhoben , obwohl die Siedlung
in der Nachbargenieiude , also nicht auf der Ge -

Scapa Flow .
Ein Marine -Film in der „Schauburg ".

Statt in neutrale Häfen , wie es im Waffen -
stillstand hieß , wurden die deutscheil Schilfe in
die Bucht Seapa Flow zwischen den Orkney -
Felsen eskortiert und in strenge Bewachung
genommen . Der Traum der Weltverbrüde -
rung , den einige Idealisten unter den B au -
jackeu träumten , zerflog rasch nnter der rauhen
Wirklichkeit . Die Rücksichtslosigkeit der Euglän -
der , die Einsamkeit auf den stählerne » Gefäng -
nissen , das Fernsein von der Heimat — ba .d
trat ein merklicher Wandel in der Gesinnung
der aufrührerischen Mannschaften ein . Als nach
7 Monaten — am Tage des Ablaufs des Ulti -
matums für die Unterzeichnung des Bersalller
Diktats — ein Handstreich der Engländer er -
wartet wird , sind die Besatzungen reif . Nach
einem Signal des Flaggschiffs werben auf allen
Schiffen die Bodcnventile geöffnet , die deutsche
Kriegsflagge steigt wieder an der Gaffel empor
und schweigend sinken die mächtigen grauen
Riesen auf den Grund des Meeres . D '

. e
Metzelei , die jetzt folgt , ist kein Ruhm für den
damaligen Gegner . Die Engländer begannen
— fei es aus Enttäuschung , sei es ans Räch -
sucht — eine völlig sinnlose Schießerei auf die
im Wasser schwimmenden Matrosen , die ein letz-
tes großes Blutopfer , eine Subne für den 0.
November , von den Deutschen fordert . Dann

schließen sich die Wogen des Meeres über einer
erschütternden Tragödie .

Ties alles schildert der Film Scapa Flow .
Mit klaren und eindringlichen Farben sind
Personen und Ereignisse dargestellt . Deutsche
Menschen werden sich in der Zeit der deutschen
Not und Bedrückung an diesem wahrhaft
vaterländischen Filmwerk aufrichten und be -
geistern .

Bestrafte Unachtsamkeit .
Ecke Kaiser - und Euglerstraße lief ein 8 Jahre

alter Bolksschüler einem Mechanikerlehrling ins
Fahrrad hinein , kam zu Fall und verfiel sich
das Gesicht , so daß er heftig aus dem Mund
blutete . Auferdem schürfte er sich das linke
Knie aus . Passanten brachten den Jungen , der
nicht mehr gehen konnte , in ein benachbartes
Haus der Kaiserstraße , in dem zufällig ein Arzt
anwesend war . Dieser stellte fest , daß die Ver -
letzungen nicht ernster Natur sind .

Verkehrsunfälle .
Montag abend wurde aus der Karlsruher

Landstraße in der Nähe des Bahnhofs Durlach
ein Nadfahrer von einem Personenkraftwagen
im Ueberholen angefahren . Das Fahrrad wurde
erheblich beschädigt : der Radfahrer verletzte sich
am Knie . Nach Zeugenaussagen scheint sich die

markung Karlsruhe erbaut werden sollte . Als
Hauptgrund der Einsprache wird angegeben ,
daß bei einer späteren Eingemeindung der
Stadtverwaltung enorme Kosten durch den
dann erforderlichen Anschluß an die Kanalisa -
tion erwachsen würden . Sehen wir davon ab ,
daß durch etwaige Vereinigung der süddeutschen
Länder Karlsruhe sicher an Wachstnm einbüßen
wird , so wird auch bei normaler Entwicklung
eine Eingemeindung wohl kaum vor 20—25
Jahren in Betracht kommen . Außerdem Müs -
sen wir immer wieder darauf aufmerksam ma -
chen, daß unsere Siedlung ja keine städtische ,
soildern

eine ausgesprochene halbländliche Siedlung
werden soll , für die eine Kanalisation überhaupt
auch für später nicht in Frage kommt . Die gro -

ßen Gärten sollen dauernd erhalten bleiben u.
einen Ernährungsrückhalt der Familie bilden ,
solange wir keinen „Soziallohn " für kinder -

reiche Familien haben . Dies ist der einzige
Ausweg , kinderreichen Familien eine ansrei -
chende Ernährung sicher zu stellen . Dieser Weg
darf nicht weiterhin aus fiskalischen Gründen ,
die zudem unhaltbar sind , abgesperrt werden .

Auch vom Standpunkt der Gemeindefinanzen
ist der Einwand der Stadt nicht aufrecht zu er -
halten . Nach Mitteilungen der Bauwirtschaft -
lichcn Nachrichten (Dezemberheft ) gewährt die
Stadt für eine gleichgroße Wohnung in der
Kartenstadt säbrlich 395— RM . „Ztnsbeihilfe ".
Diese Zinsbeihilsen wurden im letzten Jahre
12, jetzt 11 Jahre lang bewilligt . Der Bau
einer einzigen so „geförderten " Wohnung kostet
also die Allgemeinheit der Steuerzahler , bis -
her 12 X 305 - 4750 RM . , jetzt 11 X 395 =
4350 .— RM . ohne Zins - und ZinseszinS . Für
10 Wohnungen ist die Summe 43 500 RM . , für
hundert Wohnungen 435 000 RM . . beinahe eine
halbe Million , wozit noch die Aufwendungen
der Stadt für die sog . Ansschluß -Kosten , ' oweit
sie nicht ersetzt werden , kommen . Die Durch -
führuug der Siedlung der Schakfer - Giide in
dem beabsichtigten Umfang von 700 E ^nfami «
lienhäuseru — also die Deckung des Wohnnngs -
bedarss , zu dem die Stadt die Mittel nicht auf -
bringt — würde der Stadt die runde Summe
von 3 Millionen an verlorenen „ ZinSbeihilfen "

ersparen .
Demgegenüber ist der Einwand unhaltbar ,

daß der Stadtverwaltung bei einer späteren
Eingemeindung ( in 20—25 Jahreni Kosten er¬
wachsen - Solche könnten — wenn sie überhaupt
entstünden — allein aus den ersparten Banzu -
schlissen mit Zinsen nnd Zinseszinsen reich ' Ich
gedeckt werden . Im übrige » erklären wir uns
auch bereit , der Stadtverwaltung Sicherungen
gegen ihre Befürchtungen zu geben . Wir sch ' a -
gen vor , daß jeder unserer Siedler gleichzeitig
niit der Einreichung des Baugesucks beim Be -
zirksamt einen im Wortlaut zu vereinbarenden
Revers für sich nnd seine Rechtsnachfolger cw -
reickt , daß er keinerlei Verso ^ anngsankprüche
an die Stadtgemeinde stellt . Wir sind bereit ,
eine entsprechende Bcstimmnng in die Ka » kver -
träge n>it anfzunehmen . Damit dürfte anch das
letzte Bedenken der Stadtverwaltung ansge -
räumt fein .

Schuld zu verteilen , da der Radfahrer die linke
Seite eingehalten haben soll während der Auto -
sahrcr offenbar zu knapp überholt « .

Ecke Leopold - und Sophienstraße verursachte
der Lenker eines Personenautos einen Zusam -
menstoß mit einem Radfahrer , dessen Fahrrad
bcsckiädigt wurde .

Diebstähle.
Aus dem Auto eines Arztes wurde , während

es in der Einfahrt eines Hauses in der Hirsch -

straßc stand , ein hellgelber Lederkoffer mit Ge -
burtshilfcarlikeln im Gesamtwert von 230 M. ge¬
stohlen .

In der Nacht zum Diensta -g entwendete ein
unbekannter Dieb ein vor einer Wirtschaft in
der Körncrstraße ausgestelltes Motorrad im
Wert von 2000 Ji . Heute morgen fand «s die
Polizei in der Bannwaldallee wieder auf . In
einem Kaffee in der Kaiserstraße wurde ein
Herrenmantel im Wert von 160 M gestohlen . In
dem Mantel befanden sich lose Briefschaften , auf
den Namen Roth lautend , sowie ein Schlüssel -
bund mit 8 Schlüsseln .

Siuderheilstätte Kiudersolbald — des Bad .
Fraueilvereins vom Roten Kreuz , Bad Dürr ,
heim . Am Mittwoch , den 2S. Februar d . I .,
kehren 27 Kinder nach erfolgreicher Kur hierher
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zurück . Der Aug wirö um 13 .48 Uhr in Karls -
ruhe , Hauptbahnhof , eintreffen . Am Freitag ,
i»en 28 . Februar t>- I . , gehen mit öem Zug 8 .38
Uhr 35 Kinder nach der genannten Anstalt ab .

? !eue « vom $ rttn .
Sammerlichtsviclc . In den Kamm? rlichtsmel«n wirb

zurzeit der bedeutende Ufagrotzstlw „Die Frau im
SMond " gezeigt. Dieses melumstrittene und viel be -
Wrochene Filmwerk - von Frib Lang nach dem Roman
von JT&ca von Harbou ist wohl das interrcssantcfte
Werk, das je über die Leinwand ging . Ter uralt «
Traum von dem Norstok in den Weltenraum nach dem
ewiglächelnden Trabanten , dem Mond , findet in die -
sein Film seine Verwirklichung . Möglichkeiten, die nur
di« Phantasie eines Epikers gestalten kann , finden eine
Mdbaite Tarstellung durch die Kamera Kein ge-
riilgerer als Fritz Lang hat diesem Wagnis einer Dar -
Itellung die Krone ausgesetzt und ein Bildwerk geschaf¬
fen. das der Phantasie des Schriftstellers alle Ndittel
der Filmtechnik Mit Verfügung gestellt hat . um e^n Bild

gestalten , das der Wcgeniuart vorauseilt , und ein
Aukunftsgemäldc in Phantastischer Weise abgibt . Ob
ein Borslob in der gestalteten Weise ie seine Verwirk -
lichung finden kann , dies »u erörtern , fehlt hierzu der
Raum , und ist es der Phantasie des einzelnen über -
lassen sich hierüber Gedanken zu machen . Ter Kilm
bedeutet modernste Romanik und will nur kühnste
Phantasie durch bildhafte Darstellung unterstützen . Im
Rabmeu einer äußerst spannenden und sensationellen
Handlung , di« die Schwächen und Stärken menschlicher
Leidenschaften zeichnet , ist der Film für das breiteste
Publikum »urecht gemacht , um sich das Interesse a > ch
weniger geistighochstehender zu sichern . Alles in allem
bedeute« dieses Filmwerk eine technische Höchstleistung
der deutschen Filmindustrie , ganz dazu angetan , deut-
sches Können aus dem Weltmärkte würdig zu vertreten .

'
Es ist jedem zu empfehlen , sich dieses Filmwerk an-
zusehen, und beweist der Wunsch Hunderter , die das-
selb« gesehen haben , es nochmals vorgesührt zu bekom -
men am besten di« hohe Qualität und den Magnetis -
mus dieses Meisterwerkes T «r Läng« des Filmes
wegen kann nur ein kleines Beiprogramm gezeigt wer-
den. Di« Borstellungen Ikainnen um 3.Ö0 Uhr , ».15
lttifc 8.50 Uhr .

Äeramtal »ung ?n
D «r Bachabeud von Emma Darmftadt -Tteru und

Georg Darmstadt findet Donnerstag , S. März , abends
8 llhr , im Saale der Bier Jahreszeiten statt.

Letzter Beethoven -Abend . Kommenden Donnerstag ,
27 . Februar , spielt nach Jahresfrist das Leipziger G « -
wandhauS - Quartett wieder in Karlsruh «,
diesmal im Bürgers « »! des Rathauses , da der Ein -
trachtsaal zurzeit karnevaliftisch dekoriert ist Dies Kon-
zert wird das letzte in der Reihe der «Sefamtaufsührung
der Tiretchauartette von Beethoven sein . Drei herrliche
Werke wurden für dies Schluhkonsert aufgehoben . Den
Beginn macht diesmal ein Tpätwerk . um die Frische
der Künstler und des Publikums auszunützen , denn
auch hier gilt der Wahlspruch : »Erst die Arbeit , dann
das Vergnügen " . Das Qvus 182 (in A -Moll >, das das
Programm erössnei. gibt denn auch , wie all« Tpätwerke
des Meisters , manche hart « Nutz zu knacken , doch ent-
hält es einen Satz von ergreifender Schönheit , voll
edelster Harmonik : öen berühmten „Heiligen Dank -
gesang eines Genesenen an die Gottheit in der Indi¬
schen Tonart " , ein Stück, das Beethoven nach schioerer
Krankheit sich abrang . Das dann folgende Streich-
auartett in Es -Dur . Op . 74 , wird meistens mit ^Har-
fcn --Quartett " bezeichnet , weil im ersten Satz die ein¬
zelnen Streichinstrilmente mit arveggierenden Pizzicati
einander mehrfach ablösen . Auch dieses Werk enthält
ein wundervolles Adagio , das wie ein vovauöempfun -
den er Schumann anmutet . Sowir das .^Harfenauartett "
das reifste Werk der mittler «« Schafsenswelt B«ct-
Hovens ist . so mutz man das abschließende B-Dur -
Quartett . Opus 18 Nr . 0 , als bedeutendstes der Jugend -
werke bez« ichnen . N«ben sprudelndcr Frische und Fröh -
lichkeit steht auch hier der beschauliche Ernst , ja die
Einleitung »um letzten Satz ist sogar „La Melancholia "
überschrieben, ob Beethoven dabei wohl an den be-
rühmten Holzschnitt von Dürer gedacht haben mag '? —
Mit diesem herrlichen Programm erreichen die Beet-
Hoven -Abende ihren krönende» Abschluß. Ob es wohl

in Karlsruh « so viele Freund « edelster Tonkunst gibt,
datz der klein« Rathaussaal auch zur Faschingszeit voll-
besetzt wird ? Karten bei Kurt Reuseldt und bei
Tchlaile .

Froheste Faschinasstimmuna herrscht in diesen Tagen
im Hotel Germania . Den jeweils '. estlos aus -
verkauften Kindcrbällen folgt am Fastnachtsonnt -ig
(2 . März ) ein Ball ° Parö , am 3. März das
Rosenmontagfest des Vereins Karlsruher Presse
und am Fastuachtsdienstag <4. März ) ein« R e d o u t c ,
die noch einmal alles vereinen soll , was den Keöraus
des Faschings ISA ) in besonders schöner und .auniger
Weise begehen will . Stillvergnügt sehen Grock und
Fratellini , die humorvollsten der derzeit lebenden
Humoristen , an den genannten Tagen dem tollen
Faschingstreiben in den wie immer wundervoll ge»
schmückten Räumen des Hoi -̂ l Germania zu und man -
cher Festgast wird sich ihrer harmlosen Beschaulichkeit
besonders freuen . Die Eleganz und Schönhe . t der
Kostüme, die geschmackvoll« Aufmachung des äutzeren
Rahmens , die hervorragende Klasse der Tanzkapellen
und die bekannt treffliche Bewirtung geben diesen be -
liebten Kesten im „ Germania " jeweils ihre eigene Note,
die in den Borjahren durchweg la laukte und sicher
auch in diesem Jahre keine geringere werden dürste .
Alles nähere über die Veranstaltung ist aus den In -
seraten zu ersehen.

Grotze Raruevals -Gesellschast „ Grokage" . Nochmals
sei aus die zweite große Damen - und Frcmdensitzung
der „Grokage " hingewiesen . die heute abend 8 .11 Uhr
im großen Saale der J«>thall« stattsindet . Jniolge
starker anderweitiger Inanspruchnahme der Fe stHille ist
es die letzte Sitzung der Grokage in diesem Jahre . Auf
das ganz außerordentlich reichhaltige Programm ist schon
mehrfach hingewiesen worden . Für seine Qualität bürgt
das , was die Grokage bisher schon geleistet hat . Zum
Programm n^uhinzugetreten ist der bekannte BHchler
Jörgel , der ein hochaktuelles Thema in der Bütte be¬
handeln wird . Aus dem relchha .

' t .gen Programm seien
nochmals erwähnt der Frankfurter Bamrnkomiker Bal -
zer Backes, unsere einheimische Soubrette Hanfi Mayer ,
die als bunte Komikerin mitwirkt , die Elegök BrotSers ,
d .« Leger Böbble . der Kammerncrr Karlheinz Löf er,
die Indiana Sisters , Biermaier und Tinteberger , die
Karline aus Schtupserich, der Diniemüller , Dr . Schrey-
halS . Prinz Karneval und seine Amme u . a. m . Am
Flügel waltet Kurt Stern und als Kapelle amtet wie -
der Oberm« s>kmcifter Heisig mit seiner Polizeikapelle .
Der Borverkauf bei Fritz Müller , der '»edeulnlds Bor -
teile gewährt , findet heute bis fi llhr stritt . 7 llhr Saal -
und Kaffeneröffnung :n der KestHille. Eizj>e ca . 11 Uhr .

Karlsruher Hau ^frauenbund Letzter Ausruf zum
groben Karnevaltreffen . morgen Mittwoch . W . Februar ,
in der Eintracht . Nach dem Kartenverkauf zu schließen ,
ist ein großer Besuch zu erwarten . Mittags um 3 Uhr :
Kittderkostümfest. Grotze Ueberraschungeii werden nötige
Stimmung zu echtem Äarnevalsbetrieb bringen . Als
Einlagen kommen Vorführungen der beiden Danzfchu-
len von Frl . Sirhr und Gitta Hermann . Solotänze :
Hannelore Wols. Der 12jährige Hans Scheer wird als
kleiner Virtuos « auf seinem Akkordion spielen Abends
8 Uhr ist Kostümhall , eine kehr rege Nachfrage lätzt
auch hier attf einen zahlreichen Beiuch schiietzen Die
Tanzmusik stellt die Polizeikapelle . T « r beliebte Karls -
ruber Lokalpoet Schmitthenner wird die Lacher aus sei -
ner Seite haben und die Besucher in fröhliche Faschings-
Mmmung bringen . Tie Räume der Eintracht sind
närrisch dekoriert und für Speise und Trank ist reich-
lich gesorgt. Hier wird Frl . Inge Schuiz Solotänze
vorführen , ebenso Frl . Birrmaier aus Durlach , beide
Tanzschülcrinnen am hiesigen Landesibeater . Frl Bols
als jugendliche Soubrette singt aus dem Bogelhändler .
Geisha U1w ES versäume niemand den Borverkaüs
zu henützen, da der Andrang an der Abendkasse sehr
grotz ist.

Kaffee Bauer . Auf das heutige Mittwoch-Konzert
der verstärkten Saitskapelle sei hingewiesen . Ein Aus -
zu« aus dem Programm findet sich im Inseratenteil
des Blattes . »

Standesbvch - Aus -mae
Sterbesälle und Beerdiauugszciteu . 22. Februar :

Anna S t e i n b a ch . 55 Jahr « all . Ehefrau von Lud-
wig Steinbach . Lok .-Führer . — 23. Februar : Heinrich
Rebell , 53 Jahre ali , Ehemann , Monteur . Be¬

erdigung am 2« . Februar . 12 .30 Uhr . — 24. Februar :
Ida K r i st , SS Jahre alt . W .twe von Karl Krist,
Mechaniker. Beerdigung am 27. Februar , 14 Uhr . —
25. Februar : Karl Oberriedcr , 53 Jahre alt , Wit -
wer . Korbmacher. Beerdigung am 27. Februar , 13.30
Uhr .

WetiernachrichtenSienst
der Badiichcn Landeswetlerwarte Karlsruhe .

Der hohe Druck hat sich in südöstlicher Stich-
tung bewegt . Sein Kern liegt jetzt östlich von
uns . Gleichzeitig hat sich ein kräftiges Tief
westlich öer Biskaya entwickelt unö hat in
SlU >- uni > Mittelbaren durch Vordringen war -
merer Luft in der Höhe zur Bewölkung ge-
führt , während «s im Norden wolkenlos blieb .
Unser Gebiet befindet sich an der Trennungs -
linie zwischen der Antizyklone und dem Ein -
flußgebiet des Biskayatiefs . Wir werden
morgen noch im Grenzgebiet beider Aktions -
zentren bleiben .

Wettcrausfichten für Mittwoch . 26. Fcbrvar :
Teils heiter , teils wolkig . Borwiegend trocken .
Etwas milder . Schwache wechselnde Winde .

Wetterdienst des frankfurter Universiiäts -
Instituts kür Meteorologie und Meovnysik
Wittcrungsaussichtcu für Donnerstag : Zu -

nächst nochmals wieder Aufheiterung , aber
Weiterentwicklung einer unbeständigen Wetter -
läge .

Schneeverichte :
Feldberg -Poftftati - » : heiter , —3, 110—120 cm , Pulver ,

Ski und Rodel sehr gut .
Hsuterzarte « : heiter , —o, 85 cm . Pulver . lehr gut .
Titisee : heiter , —7, 26 cm , Pulver , Ski , Rodel und

EiSbohn sehr gut .
Neustadt : heiter . — 25 cm , Pulver , sehr gut.
Höchenschwand : heiter , —3 , 75—80 cm . Pulver , sehr gut .
St . Blasien : bewölkt. —5 . 36 cm , Pulver , sehr fut .
Bad Dürrheim : b« ivölkt. —6 , gering« lückenhafte

Schneedecke , nur Eisbahn sehr gut .
Köuigsfeld : heiter . —5, 18 cm , Pulver , gut
St . George« : bewölkt, —3 , 20 cm , Firnschnee, gut . #Furtmaugen : heiter, —8 , 30 cm , Pulver , sehr gut .
Schöiiwald : bewölkt. —2 , 40 cm . verharscht, gut ,
Schonach : bewölkt, —1, 35 cm , Pulver , sehr gut .
Ruhstein : bewölkt. —2 , 30 cm , Pulver und Firn , gut .
Unterstmatt : bewölkt, —2, 35 cm, Pulver , gut .

Sand : bewölkt, 0 Grad , 25 cm : Pulver , gut .
« undöeck : bewölkt. —2. 35 cm , Puloer , sehr gut.
BiihlerbShe Piätttg : bewölkt. —2. 20 cm, Puliver ,

Rodel und Eisbahn sehr gut .
Dobel : heiter , —4. 12 cm. Rauhreif , «ut ,

Rlicin -Wasierftände morgens 6 Uhr .
Bafel , 2i5. Februar : —54 cm : 34. Februar : —SO c» .
Waldshut , 25. Februar : 1ö4 cm : 24. Februar : 158 c «.
Schusteriusel , 35. gebruar : 8 cm : 24 Februar : 17 «« .
Kehl. 25. Februar : 137 cm : 34 . Februar : 133 cm .
Maxau , 2S . Februar : 30V cm : 31. Februar : »18 c« !

mittags 12 Uhr : 313 cm : abends 6 Uhr : 3U c« .
Mannheim , 35 . Februar : ISO cm : 24 . Februar : IS« cm-
Land , 25. Februar : im cm : 34. Februar : 105.

Geschäftliche Mitteilungen .
Beine , die Sorgen machen Die Veranstaltung dauert

nur noch bis zum 1. März ds Js . Der Gra »:- iia»
Strumpf . Slistem Dr . med . H . Garms . übertrifft ander«
Hilssmittel zur B« in«erschönerung unj> gegen Bei »'
beschwerden . Wer noch kostenlos Hilfe durch die 8«'
schulte Spezialistin wünscht , wende sich baldigst an daä
Reformhaus „Alpina ". Kaiserstratze 32, Näheres sieh«
Anzeigenteil .

Nu » bei Anlaobe von Anzetacu gratis .
Mittwoch. 2«. Febrnar .

Bad . Laiidestheatcr : 20—22 '/4 Uhr : Jngeborg .
Städt . Fefthall « : 20.11 Mr : 2. Damen - und Fremdew«

sitzung der Grokage.
Bad . Lichtspiele sKonzerrhausj : 20^ Uhr : DaS btetf

nende Herz.
Residenz-Lichtspiele: Pat und Patachon im Raketen«

Omnibus .
Union - Theater : Masken : Beiprogramm .
Grsellschast für geistigen Ausbau : 20W Uhr sMnsikhoch »

schule . Sosienstratzes : Vortrag Dr , med , Lungwitz
über das Leib-Zeele-Problem .

Hotel Germania : 15 *4 Uhr : Wiederholung des Kinder »
Balles .

Karlsruher Hanosrauenbund : 15 Uhr : Kinder -Koftüm-
sest . 20 Uhr : Kostüm-Ball w den Sälen d«*
«Eintracht ".

Kaffee Bauer : 2(1Vj llhr : Großes Sonder -Konzert.
Restauration zum Elesanten : Dirigentenabend
D .H .B .—B W.A . : 20 '/i Uhr sKünstl« rhauS >: Vortrag

E . Menth über : „Der Kampf um die Rücklage»
der Angeftelltenverstcherung".

Frau Jngeborg ist die überaus scharmante
lunge Gattin des Dr . Ottokar Wendland , der
zu jenen soliden und grundanständigenMännern gehört , an deren Seite sich Frauenvom Schlage Jngebvrgs so sicher geborgen wie
mitunter tödlich gelangweilt fühlen . In dieses
„moderne " Eheidyll das durch die geistreichen
Glossen der von Bernhard Söaw und Oskar
Wilde leicht infizierten Tante Ottilie in mehroder minder vikante Beleuchtung gerückt wird
tritt plötzlich - ob rechtzeitig oder zur Unzeit ,ist Ansichtssache — Peter Peter , Ottok -ars
Freund , und wie sich herausstellt . Jugeborgs
Verehrer noch von seiner Pennälerzeit her . Er
wurde ihretwegen sogar relegiert . Daß diese
alte Liebe des guten Jungen nun unter den
bezwingenden Reizen Jngeborgs übermächtig
wird und ihn mit seinen vorbildlichen Grund -
sätzen in einen umso hoffnungsloseren Gegen -

Jngeborg . — Komödie von Kurt Götz.
satz reißt , als Jngeborg das peinliche Dilemma
nicht mit gleicher marlervoller Schmerzlichkeit
empfinden zu können scheint , inub als unoer -
meidliche Konsequenz der nun einmal gewollten
Voraussetzungen des gleichfalls so gewollte «Ablaufs der Dinge hingenommen werdend
Ottokar ist keine rabiate Othellonatur und hatkeinen Sinn für theatralisch zwar effektvolle ,aber immerhin doch unliebsames Aufsehen
machende Lösungen . Und darum eignet sich
der Fall offenbar wieder einmal kür den bei
lolchen und ähnlichen Gelegenheiten den prakti¬
schen Bedürfnissen besser entsprechenden , dem
Schicksal nicht vorgreifenden Schwebezustand ,für den man sich entscheidet und mit dem maudie eigengesetzliche Entwickluna der Möglich -
leiten weder hindern noch fördern will — undkann .

Qjjt rtwuzti
Eine imposante Auswahl Alle Vorteile durch Grosseinkauf daher denkbar billigste Preise

Lederaosschniff
Schälle i> . Einlegesohlen

aller Art sowie sämtliche Bedarfsartikel
der SchuhbrancHe kauft man am vor¬
teilhaftesten im Spezialgesohill

Ferd . NEUMANN
Hebelstr . 15 , beim Rathaus . Tel . 375 #

Million Alliier AI
Kriegsstrake 5

können noch Damen frdl . Aufnahme
finden , welche als Penfionärinnen ein
Nlhlges Heim suchen . Zimmer nachWunsch möbliert oder nnmöbl iert .

Ltt
'
cheivAiitotraiisiHirte

von and nach auswärts (auch Aus¬
land ) besorgt ornnipt und billiest mit
neuem Leichentranspt .rt Auto Kilo¬

meter von 85 Pffl ^ an
Autovermietuna friedrtcii Oi « tt
Karlsruhe . Durlacher Allee 22. Tel . 575$ .

MueMhpotheken.
Der Tennin der Röckzahlung dürfte bei

Aufwertungshypotheken Sber den 1. Jan .
1932 nicht verlängert werden Es emp¬
fiehlt sich daher die Gelder zur Ablösung
rechtzeitig zu sichern Zur Bechaffung
und näheren Auskunft stehe zur Ver¬

fügung .
Joseph Liebmann. Bankgeschäft . Karls¬
ruhe , Kaiserstraße 221 , Tel . 75 und 76 .

STATT KARTEN .

Unser Sohn Horst Leopold ist gesund und
glücklich angek . mmen . Dies zeigen hocherfreut
an :
Dr . med . R .Wachenheimer u . Frau

Rut , geb . Rindsberg
Rlttcrstrate 40

Z. Zt . Prlvatkllnlk »
Südliche Hildapromenade I
Dr. Hirsch
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IMD Wl : » CK ALLES DARIN FEHLTI

Einst Hüll§fi*dllCIl • Erleichtert Eure Arbeit !
VCrWCIldCi zum Kochen , Heizen und Baden

Nur Gas
Rat und Auskunft in allen Gasfragen kostenlos durch d <e

Gas - Werbeabteilung des Gaswerks , AmalienstraBe 81

Fernruf 5350 ' 58

JUNKER & RUH
FAMILIEN - GASHERDE
arbeiten bei größter Sparsamkeit und leichtester

Bedienungsmöglichkeit äußerst wirtschaftlich
und genau

JUNKER & RUH
DAUERBRAND- OEFEN
sorgen im Winter för dauernd gleichmäßige
Wärme und verlangen nur wenig Bedienung .

In Fachgeschäften erhältlich .

I | « il
liiis

»C5SQ

JUNKER & RUH A.-G. ♦ KARLSRUHEi . B . Ü5S

Mit Sparen fängt dein
Wohlstand an, deshalb

p
A

bei der Bezirks-Sparkasse
Duriach

mit ihren Zweigstellen
in

BcrglMDMIl
GrQnwettersbach
Jöhlingen

Söllingen
Stupferich und
Wöschbach

DEWOKU

CARL AUG.

17
WcrluUttankwftft Alton« loone*

NUR BEIMOBELI
MARXS HANOELSHOF

MARKTPLATZ
Besuchen Sie meine sehenswerte Ausstellung (5 Stockwerke ) und oeachten Sie

meine Schaufenster ! Nur Qualitätsware !

Der neue

etwas gans Neue «

inner . ich wie äußerlich

er ist
anerreicht

and wird
es bleiben

MäfHge Preise 'Zahlungserleichterung )
Bereitwilligst Vortührung ohne Kaufzwang .

Besuchen Sie uns I

Sie werden staunen !

Alleinvertretung :

Bender *CoGmbH.

Amalienstr . 25 , Ecke Waldstr . — Tel 244 u . 245

Hauptniederlage
der Senkingwerke AG . Hildesheim

älteste u . größte Spezialfabrik des Kontinents

für Koch - , Back - und Braiapparate

Badischer
Kunstgewerbe -

Verein
Waldstraße 3

Neuzeitliche Gebrauchs »
gegenstände aus Olas ,
Metall , Nolzi lerner
Kleiderstoffe , Tisch »
« ecken , Vorhangstoffe

Probieren Sie
meine Photoartikei and Kameias!
Phototepiraturen Billig Und gUt

Keia Lade »
KNELLER £ & 66

KüpperfbiHch
Gasherde
mit Backofen
von Mk . 110a — sn

KUPPIRf BUSCH
GAtMIMI GAS KOCHSA Kuppertbutch

Kohlenterde
mit Nickelscniff

von Mk . 120 « — an

PH . NAGEL Hö?,r KAISERSTR. 55/59

BrenntGaskoks
des Gaswerks Karlsruhe

Er eignet sich für 7.im
merüfen Zentralheizun -
een u . eewerbl . Betriebe .
Seine Wirtschaftlichkeit
ist in zahlreichen Füllen
erprobt u . nachgewiesen .
Kr ist troti »einer her -
vorraeendeo Beschnffen -
heit billiger als verwandte
vorrneenden Bes <
heit bllliuer
Brennstoffe .
Anfragen : Süddeutscher
Gaskoksvertrieb G . ra .
b . H _ Koksverknufssfclle
des Stfidt . Gaswerks
Karlsruhe . Anuilicn -
str . 83 . ot . Tel . 5350 -5356.

und das Gemäide , die Ftadieruns pr»?"- rs i>«« ra im
dleseuhmccKaoiie EinraMnans LÜLb*J . b .

IHIIIlli rill 'IIIIHIIllllllHllv0n III lnh Xsrl 1- r . l. indeggsr, Akademiestr. 16 , Tel .19l6
i

Verkauf billiger aparter

keke«cn<niiS2 >«aroer
Beleuchtung Karrer

Amaliensttaße 25 a

Marftiol * Ciß « ®,m * Kohlen « Koks « Briketts « Holz ^
aisersuaBe iv

A IlCilla laCillBlSI %M %hi b. H . Sämtliche künstl ;che Dün«emi tei und Torf fßNIflll 4854 -56 A
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liederhalle Karlsruhe
Fastnacht - Montag . 3 . März 1930

in sämtlichen Räumen der Stadt . Festlialle :

MASKEN - BALI .
mit Prämiierung der originellsten Hasken .

Ab 9 Uhr im kleinen Saai : JaZZ - Band und
Elite - Kabaren - Programm . lanz-filris etc.

Beginn 20 Uhr . - Ende 3 Uhr .

Im großen Saal Harmonie -Kapelle , kleiner Saal Jazz -Band ,
Biertunnel Bauern -KapeUe .

Eintrittspreise :
Mitglieder und Studenten (Vorweis der nacht übertragbaren Mitglieds¬

und Beikarten bezw . Studentenausweise am Saaleingang ) RM . 2 . —
Eingeführte Nichtmitglieder • RM . 5 . —

Vorverkauf der Eintritts - und Tischkarten von 19 bis 21 Uhr am Don¬
nerstag , den 27 Februar und am Sonntag den 2 Märe von 11 bis 13
Uhr im Vereinslokal zum ..Löwenrachen ' . außerdem in der Musi¬
kalienhandlung Fritz Müller . Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .
(Tischkarten nur im Löwenrachen ) und an der Abendkasse .

Kostüm oder Ballanzug obligatorisch ( Apachenkostüme und
ichendergleii ausgeschlossen ) .

Tan*.
Institut

Vollrath i
taiserstr . 235

.lehnt 0 Ülrscbsii .
Jeglnn n » ner

Kurse
ilnze amerr ch
Vnmei ' . tederzeli I

AWNg !
Trocken «? Brennbolz .
Buchen und Tannen ,
lief , frei Haus Karls¬
ruhe und Umgebung ,
vro Senttftr 2.— M
Bündelbol, : SO « ün -
del Jl .S rii o r o o » (F »..

Holzbanblu»«.Durmersheim . Bade».
Ilähmaldiinen

aller Snft lös» man
am betten vom stach -
mann reparieren Aul
Wunsch im Haus
Au« . Schwarzmeier.

H a o i f e 1 b.
Postkarte qftifigt .

SflDiiöiPS

Mittwoch , 2fl. Febr .
* B 16. Th .- Gem .

8. S .- Gr . 1. Hälfte ,
SOI —350 u . 1501 bis

1550.Snncbora
Komödie von Götz .

Reg !« : Dr . Sandareb «.
Mitwirkende :

Ouaiser Ziealer ,
Brand . Kloeble ,

Müller .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22'/ , Uor .

Preise A (0 .70—5 .00.)

Do . 27. 2 . : Keine
Vorstellung . Fr . 28.
2 . : Fastnacht -Kabarett .
Sa . 1 . 3 . : Fastnacht -
Kabarett . So . 2 . 8. :
Nachmitt . : Fastnacht »
Kabarett . Abos . : Fast .
nacht -Knbarclt . Im
» onzerth . : Keine Bor -
stellung . Mo . 8. 8 . :

Fastnacht - pa ^nrett .
Die . 4 8. : Fastnacht -
Kabarett .

%af
'
feeflauer

Heute Mittwoch . 20. 30 Uhr abends

Groß»
Sonder-Konzert

Aus dem Programm :
Buy Blas . Ouvertüre . . . Mfi delseotin
f antaste ins Die Hugenotten . . Meyerneer
Coopejia Bill »t Suite . . . . . . De 'lbes
Eine kleine Nachtmusik Mozart

Nächsten Samstag
in « ämtlichen Räumen :

Hausball
Chivsonthemsn - Fest

Ji Donnerstag , 6 . März, abends 8 Uhr
V .er Jahreszeiten

Bachabend
EmmaDarmstadt -Stern

Georg Darmstadt

RESTAURANT

ZUM ELEFANTEN
Kai - eMraGe 42

Heute Mittwoch

Dirigenten -Abend
Der beste Dirigent au * dem
Publikum erhä ' t einen Preis I

Schrempp - Gaststätten
Donnerstag , 27 . Februar 1930

MttnchenerAbend
Dirndl -Kostüm und kurzer Wichs sind

erwünscht I

Karlsruher Hausfrauenbund.
Letzter Aufruf zum großen Karnevalstreffen I
Heute Mittwoch , den 26 . Febr . in d Eintragt

3 Uhr Kinderkostümfest
8 Uhr Kostümball

Karten im Schlößle . Ritterstraße 7 and bei Frau Stein
Denninger , Wa 'dstr . 36, und an der Nachmittags - u . Abendkasse

Nrdfelfcunhau
Porzellan - Glaswaren

w *
-

Salatlere Platte oral , oderzaudere . . . . stUck 95 #
, Unterlasse unduoU " "0 HJ , 32, $
Kaffeeservice 9tel »s o 0id -verzierg .. o. w» Decor B.fili r. 71 5 . 25

Wp n
6

r
Ie " er • • • *•» »#* 78J »\ v e

_
nelaser glatt. ia . Qu liu , zg .y

bsflkk Cf ŝ^ °Pt.

. ..
TraubenspujerwoßBieikri . t. 8 .2tSatz G as scha en c teiiig 2.20Speiseservite

■« h
'

grfnpf 12 # y ' Sl .

ff ®' 0 !1- Goldrand oder mm _.
~

dekoriert 23 teil g 22 . 50

Für Restaurants
Schluck S

'
ektgläser 70# 50 #Sektbecher e iatt . . . . « «

FaBforinbeclier
wi k , Chwer 27 ^ Weht 18/ »Weinrömer ';, 1 eeelchtsüJ» 78 #Weinkannen > Ltr. 11, Ltr >,. t tr^ eicM 1 .75 1 .50 1.25

" O

fochseschirren
un

Kochtöpfe braan , 1.90 ( .65 I .35Auflaufformen 2.502.2« 170Ttekannen innen gelb
2-80 2.25 1 . 70

— — " »-'CCOre . . . 2.60

Wirtschaftsartikel
leltun^ u . Gafantkl ^hei

" ' '
/ ?z 4,75 Alum .- KaBePlIU ».

P ' e lSchha c k m a ^ch ,nen verzinnt
, ' J:9®

, « v.25 10 7.75» choßkaffeemiidlen
V . ndkaNeemüf . Ie »

'" 385 2,50

ti l n.00 5.15 3.75I Ischmesser z .Aussueii . 45^ 25 #Eßbesteck « .schwarzem Helf
Tablett « « , ff . .

* ♦ « • *T . ki 1ZU *» ■Tabletts mit UncrustaeinlageBuc e m - ttiert 4.50 J .fs 8.10Handtuchhalter
1 c * m U Co« »' « 2. 10 1 . 25Leitern » 18 . - 70 .08 - 8 . -
KioseüpapieriiaUerweiß , mit Panier . otiiif *

Alum .- Kaffeefilter 1. 10 88 #
Tb . rino,Ii «sehen

Scbmortöpfe Satz 5 .50 4 .96
uvale Essenträger . . . 65 ^
Wasserkessel 5.75 4.75 3 .50 2 .85
fiinP ^ wa ^chltarniturenStellte , verschied . Farben 6.75 8 . 78
ivaoeekannen mitDelftdecor
S . S . ^ .- Gestelle weiß

1 ' ®°
streute Nipfe

" ®" *
.
"

f
1
? '

.
<e

, 35Spül wannen weis 1.25 «ran 1 .10
Toltetteelmer ws . j .8i, 2.85 1 .85Badewa nnen 19 .- ig— 18.—

Jti W M

berüchsicMigf bei Eueren Einhäufen die
Inserenten lies „Karlsruher Tagbiattes

"

Vollkornbrot

Des vollen Kornes
ganze Kraft

im Bikbrot größten
Nährwert schafft

Nur echt mit nebenltehen -
der Schutzmarke

Zu beziehen durch alle
Bäckereien der freien
Bäckerinnung

IIIHIIIII»mim »IIHIIII»»IIIHI»l»H»HIHIIt»»lllll »ll«»ltlllllHtHIHH

eeleillcHsniUrpeiHloenflüftiaii
Mittwoch , 26 . Fabruar , abends
8u< Uhr . In der Bad . Hochschule
für Musik (Eing .Sofienstr . ) spricht
Dr. med . Hans Lungwitz
(Charlottanburg )

Das LeiD - seeie -Problem
(Erläuterungen an der Tale »

Mitglieder Eintritt frei a Karten für Nicht -
Mitglieder bei A. Bleiefelds Hofbuchhand -
Inn - , Marktplatz a Die übrigen Vereine der
Vortrags .' « neii >schalt , sowie die Mitglieder
der Badischen Heimat erhalten Ermäßigung a

TlHIMIIIItllllltH IIIIIIIIIltllllltlllM IIIIIHIIHHIIIIlUmtUfMMM40

Fort mit stauen Maaten!
Durch eins . Einreib . mit ..Lnurata ' erbalt .
i>bre Haare Jn »endfarbe u Killle unt . (Aa-

!. « lickt "rantie wiederw
« er

nicht , abfof . unfchädl .

V«erw « v -^ ev»t : »lnvenia -? roacrle . l? itilrrftr .
« r . 245 . Droaerfe Wal, . Ztollystr . l7 . sowie
Sriseur A . Kub . Lammftrab « lt .

4KvmmlMtel4 «
zum Lc Innkwerden für Oatr « ^ und Harren ,

sow .e nach Voa a or an etc . bei
I . Un erwagner , Passage 2276 , Tel IC69

ff
MÖBEL

tragen
neuzeitlichem , gutem Geschmack

Rechnung
ohne deshalb teurer züsein
wie die allgemein angebotenen Stapel-
Erzeugnisse
Sne zwanglose Besichtigung überzeugt
Jedermann.

karlsruhe,KAISERSTR . 97

WltMtW
oer * oe ermitteln ätt
<<t)n( 0 un » out » utd
eine kleine flntnar ' tr
Qarlprnhrt kaoblaN

Der lustigste — der neueste
der beste Pilm von

rat und rataehon
deren Fahrt

Mali«!
ganz London auf den Kopf stellt
Ist nur noch einige Tage in den

ResI denz - Lichtspielen
zu sehen . I 3 .30 , 5 .20 , 7. 10, 8J0 .

Herren -
und Knabenkleider

stets das Neueste , zum Teil in
eigen er Werkstatt heigeMellt .
zu denkbar buligs en freiten bei

GretZ , Schneidermeister ,
lUariensti 'afle «7

Prima Maßarbeit Rabattmarken

Erste Hypotheken
Sinsfttfi n Pro, . . « us,abl . 08% ,

auf Privat - . Miels - und Geschäft »«
Häuser in Sladt u . Land , sowie In .
eusttie . u . landwirtfch . Betriebe ftetS
, u vergeben durch :

A . Köhler , Finanzgescnait,
Srieasstrobe 4S8, Tel . 2579.

Süddeutsche Möbel - Jndustrie
Qebr. Trefzgar Cmb . fl Rastatt

Sdiwerhörige!
erprobt die ganz neuen

S ietnenn - P/i oit ophore
mit legulierbarer Lautt<tArke , (Qr Jeden Grad

öcüwei hörigkeit .
Kostenlose Vorführung
durcü den z . Zt hinr anw »*Henüen Sonder *

Spezialisten unseres Werkes

Niüwoch, d. 26. u . Donnerstag , d. 22. Febr .
von • — i2 '/2 und 2 — 7 Uhr

in unsere » Geschäftsräumen .
Bequeme Ratenz ^hlun «? gestattet .

Siemens - Reiniger - Vei 'a . Ges . f . medlz . Technik
Karlsruhe , KriegsstraBe 86 Te ephon 3638
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